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Was kosten uns die Barone ?
E ! ne I�IilUar�e Oeki�it ! — Vier Milliarden Vorbelastungen ! — Erschütterung der Reichsfinanzen !

In ihrem Antrittsprogramm , in dem die Re -

gierung Popen gegen den Wohlfahrt s-

st a a t zu Felde zog und die sittlichen Grundlagen
der Nation wieherherzustellen versprach , oerhieß

sie dem Volk auch eine Stärkung der er -

schütterten finanziellen Grundlage
des Staates . Was ist au « diesen hochtra -
benden Versprechungen geworden ?

Den Abbau des Wohlfahrtsstaates hat die Re -

gierung zwar gründlich besorgt , die Wiederher -

stellung der sittlichen Grundlagen der Nation hat

sie osfenbar durch ihren Zwickelerlaß in die Wege

geleitet . Aber wie steht es mit

der Wiederher st ellung geordneter

Staatsfinonzen ? Bei aller Kritik , die an

der Politik der Regierung Brüning zu üben war .

mußte man ihr doch das eine lassen : sie Hot ihrer

Nachfolgerin einen ausgeglichenen Reichshaushalt

hinterlassen .

Wenn aber eine Regierung die finnn -

zielle Grundlage des Staates erschüttert

hat , dann ist es die Regierung Papcn .
Denn die Finanzpolitik , die sie treibt , ist
eine ausgesprochene Politik des Aben -

tcuers , ein Ritt über den Bodensee !

Die Regierung stellt sich, als wäre der chaus -

halt des laufenden Rechnungsjahres
in Ordnung . Man hört — zumindest vor dem

6. November — kein Wort über das dro -

hende Defizit . , man lieft nur , daß die

Kassenlage des Reiches bis jetzt ausgeglichen , eine

Vermehrung seiner schwebenden Schulden bis jetzt
nicht eingetreten ist . Es wird aber oerschwiegen ,

daß die zweite Hälfte des laufenden Rechnung ? -

jahres zwangsläufig einen ganz anderen Verlauf
wird nehmen müssen als die erste Hälfte , daß sich
dann die Rückgänge der Steuereinnahmen in

einem gewaltigen Defizit werden auswirken

müssen .

Schon jetzt läßt sich das Tesizit des

Reichs — unter der selbstverständ -

lichen Voraussetzung , daß das Reich den

Ländern ihre Ausfälle an lieber -

Weisungssteuern erstattet , weil die Län -

der und Gemeinden sonst zusammen -

brechen müssen — für das laufende

Rechnungsjahr auf mehr als eine

Milliarde Mark schätze » .

Dabei ist diese Schätzung nicht oberflächlich ,

sondern sehr sorgfältig durchgerechnet
und auf optimistischen Erwartungen
über den Wirtschastsverlauf lm kommenden

Winterhalbjahr aufgebaut .

wir fragen : wann gedentl die Regierung
dem Volk den reinen wein über die Finanzlage

einzuschenken , und was gedenkt sie zur Deckung

des Defizits zu tun ?

Oder will sie das Milliardendefizii genau so als

Ballast für ihren Ritt über den Bodensee mit -

schleppen wie den noch größeren Milliardenballast

der Vorbelastungen der zukünftigen

Reichshaushalt « ?

Dieses Kapitel der Vorbelastungen ist

womöglich noch trüber als das des Defizits des

laufenden Jahres Eine genaue Durchrechnung
aller Vorbelastungen , die den Reichshaushalten

der nächsten Jahre in den verschiedensten For -

men — Steue r g u t s ch e i n e . Schatz -

anweisungen . private Wechsel , die

später vom Reich eingelöst werden müssen —

bis jetzt auferlegt wurden , kommt zu der er -

schreckenden Zisser von rund Milliarden oder

wenn man annimmt , daß die Steuergutscheine in

ihrer vollen Höhe in Anspruch genommen werden

sogar Z. 8 Milliarden

also nahezu 4 Milliarde » Mark .

Wie viele von diesen Vorbelastungen sich durch

Rückzahlungen der eigentlichen Schuldner , zu

deren Gunsten die Schatzanweisungen ausgegeben

weiden , erledigen werden , läßt sich natürlich noch

nicht abschätzen . Jedenfalls aber steht schon jetzt

fest , daß die Reichshausholte der nächsten Jahre

heute schon mit vielen Hunderten Mil -

lionen in jedem Jahr vorbelastet

sind .

Diese furrhtbare » Lasten werden ge -

tragen werden müssen , gleichgültig , ob

die Konjunktur gut oder schlecht sein

wird , oder ob wir gar unter einer ähn -

lichen Krise wie heute leiden werden , die

die Herausholung solcher Beträge aus

der Volkswirtschaft natürlich unmöglich

machen würde .

UeberflMg noch zu erwähnen , daß diese Vor -

belaswngen zu lvll Proz . reine Subven -

t i o n e n an die verschiedensten Wirtschaftszweige ,

Zu den „ Ministerernennungen " durch Papen
nimmt man innerhalb der rechtmäßigen

preußischen Stoatsregierung etwa folgende Stel -

lung ein :

Die Ernennung von Reichsministern ist a n s I ch
Sache des Reiches . Preußen hat dabei lediglich
im Rahmen des Reichsrats wegen der

haushaltsmäßigen Unterlagen mitzu¬
sprechen . Die Ernennung ist nach der grundsätz¬
lichen Auffassung der preußischen Staatsregierung
deshalb überflüssig , weil die Verwal¬

tung preußischer Angelegenheiten durch das

Reich auf Grund des Artikels 43 Absah 2 nach
ihrer Ansicht nicht notwendig ist . wenu sie
aber für notwendig gehalten wird , kann die B e -

schränkung aus Preußen nicht ge¬
rechtfertigt werden . Die Bezeichnung der

Kommissare als „ Reichsminifier " ist immerhin

zutressender als die Bezeichnung als „ Landes -

minister " oder „ Landesregierung " , die mil der

Entscheidung des Staatsgerichtshofes nicht in Ein -

klang steht .

3n der Ernennung von Herrn P spitz wird

man eine gewisse Abkehr der Reichsregie -

rung von der bisherigen Verurteilung der

früheren Zinanzgebarung des Reiches zu erblicken

haben , an der Herr Popitz , Staatssekretär im

Reichssinanzministerium bis Ende lg2 ? , als maß -

gebender Fachberater mitgewirkt hat .

VerkassungsausschuO de » Reichsrats

am 3 . November

Die preußische Staatsregierung Braun Hat der

Absicht der Reichsregierung , den Reichsrat erst in

den nächsten Wochen zusammentreten zu lassen ,

widersprochen . Aus ihren Antrag ist nun -

mehr eine Sitzung des Ausschusses für

Verfassung und Geschäftsordnung

bereits aus Donnerstag , den 3. No -

o e m b e r , anberaumt worden , um die durch das

dreimonatige Ruhen aller Sitzungen entstandene

Geschäftslage zu besprechen und die weiteren

Sitzungen vorzubereiten .

Protest aus VWlrttemherZ

Stuttgart , 31 Oktober .

Im Württembergischen Landtag hat Abg . Keil

<Soz . ) folgende Anfrage an die würt -

tembergische Regierung gerichtet :
„ Noch Berichten der Presse beabsichtigt die

Reichsregierung . Reichsminister ohne Portefeuille
« nennen zu lasten und ihnen im Verordnung » -

zu allermeist an die Privatindustrie , die Banken

und die Landwirtschast , darstellen . Daß aber die

Wirtschaft durch diesen Milliardensegen angekur -
bell worden wäre , davon hat man bisher beim

besten Willen nichts zu verspüren bekommen .

So sieht in Wirklichkeit die Wiederherstellung
der finanziellen Grundlage des Staates aus , die

die grundsätzlich neue Staatsführung der Regie -

rung Papen dem deutschen Volke versprach . Es

ist eine Finanzpolitik des politischen

Abenteuers , die sich ausgezeichnet in die

Linie der Gesamtpolitik dieser von den Nazis in

den Sattel gehobenen Regierung einfügt !

Ter Bannstrahl gegen den „ Wohlfahrts -

staat " und diese Finanzpolitik — das ist

das Kabinett der Barone !

Gebt ihm am K. November die Quittung !

Wählt Liste 2 !

wege die kommissarische Verwaltung preußischer
Ministerien zu übertragen .

Ist das Staatsministerium bereit , diesem Plan ,
der grundlegende Vorschriften der

Reichsversassung außer acht lassen und
eine tiefgreifende Krästeverschiebung zum Nachteil
der Länder im Gefolge haben würde , mit allem

Nachdruck entgegenzutreten ? "

Sine Frage an die Post
kreiherr Eitz

von Rübenach gegen Friedrich Ebert

Der Reichspostminister im Kabinett der Barone

heißt Freiherr Eitz von Rübenach . Seit der edle

Herr im Amt ist , sind Serien neuer Briefmarken
mit bunten Bildern erschienen . Was ist der Zweck
der Uebung ?

Wir fragen : Ist es richtig , daß die Briefmarken
mit dem Bllde Friedrich Eberls nicht mehr
aufgelegt werden ?

Ist es richtig , daß der edle Herr von Rübenach

durch eine entsprechende Anordnung seine Ab -

neigung gegen den ersten Präsidenten der Re -

publik dokumentiert hat ?

Befürchtete Oppositwnöreden

Warnung zum Sowjetfest

Im Moskauer Rundfunk verkündete ein Mitglied
der bolschewistischen Parteileitung Richt -
linien für die Feiern zum l . November . Man

scheint zu befürchten , daß in der Provinz bei
den Feiern auch Oppositionelle zu Wort «
kommen könnten , denn der Parteisunk befiehlt , daß
die Auswahl der Festsprecher mit größter
V o r s i ch t zu erfolgen habe . Opportun ! st en
utid Oppositionelle dürften auch nicht in
der kleinsten Versammlung zu Worte kommen .

Arbelterfportler !
Wir alle stimmen für Eiste 2 !

Von Robert Oehlschläger

Vierzig Jahre sind verflossen , seit 1892 am
26 . Juni der erste Schritt zur Gründung der

heutigen Arbeitersportbewegung getan wurde .

Wir wollen hier nicht über die kleinlichen
und auch großen Schikanen schreiben , die das

Deutschland „ Wilhelms von Doorn " über

die aufkommende Arbeitersportbewegung in

reichlichem Maße ausschüttete . Sie verfehlten
ihre Wirkung . Die Arbeitersportbewegung
wuchs und wurde stark .

Als nach dem Kriege das monarchistische
„ System " in die Brüche ging und aus

Deutschland eine Republik wurde , bekam die

Arbeitersportbewegung mehr Ellenbogen -
freiheit . Dazu kam eine Umstellung des

Turnens auf Sport und Spiel . Aus den

Hallen ging es hinaus ins Freie . Sportplätze
wurden geschaffen . Sport - und Spielvereine
schössen wie Pilze aus der Erde . Die Organi -
sationen der Arbeiterschwimmer und - rüderer

verschmolzen sich mit dem „ Arbeiter - Turner -

bund " , der auch schon das Fußballspiel mit

übernommen hatte . Aus dem Arbeiter -

Turnerbund wurde jetzt der „ Arbeiter -
Turn - und S p o r t b u n d" , der heute
weit über 7999 Vereine mit über 732 999

Mitgliedern zählt . Er ist die größte Sport -
organisation der werktätigen Bevölkerung
der Deutschen Republik . Sein Vorsitzender ,
Cornelius Geliert - Leipzig ist wieder

als Reichstagskandidat der Sozialdemokrati -
schen Partei für die kommende Reichstags -
wähl am 6. November d. I . aufgestellt
worden .

Aber der ATSB . ist nicht etwa die einzige
Sportorganisation der Arbeiter in Deutsch -
land .

Der Arbeiter - Rad - und Kraft -
f a h r e r b u n d „ Solidarität " , ge -
gründet am 24 . Mai 1896 , mit dem Sitz in

Offenbach a. M. , hat eigene Fabrikanlagen
zur Herstellung der Fahr - und Motorräder .

Er ist mit über S999 Ortsgruppen und

359 999 Mitgliedern zur Zeit die größte Rad -

sportorganisation der Welt .

Der Touristenverein „ Die

Naturfreunde " , gegründet am 16 . Sep -
tember 1895 in Wien , ist die internationale

Organisation der Arbeiter in Hochtouristik
und Flachlandwandern . Er zählt im deut -

schen Gebiet 1939 Ortsgruppen mit über

89 999 Mitgliedern .
Der Arbeiter - Athletenbund

Deutschlands , gegründet am 25 . De -

zember 1996 in Berlin zählt in ungefähr
1299 Vereinen etwas über 69 999 Mitglieder .

Der Freie Seglerbund , gegründet
am 19 . Oktober 1991 in Berlin , zählt in

59 Vereinen etwas über 2599 Mitglieder .
Der größte Teil , seiner Boote , unter denen sich
wahre Kunstwerke befinden , ist von den Mit¬

gliedern in mühsamer Arbeit selbst hergestellt
worden .

Auch der geistige Sport hat in der Ar -

beiterschaft ein Unterkommen gefunden .
Der Deutsche Arbeiter - Schach -

bund , gegründet am 7. April 1912 in

Nürnberg , zählt ' in 459 Vereinen ungefähr
19 999 Mitglieder . Die Mitglieder erhalten

am Freitag , dem 4 November , 20 Uhr , im Sportpalast , Potsdamer Str . 72 .

Redner : Artur Crispien , Tony Sender , Otto Bauer .

Kassener & ffnungt ? Uhr . Kasseneröffnung 17 Uhr .

Die Aushöhlung Preußens
Die Haftung der rechtmüßigen Staatsregierung



Für Recht und Freiheit !
Lo�ialklemolcratiscke Massenkundgebung in der „ Neuen Welt "

in jedem Monat obligatorisch eine vom Bund

herausgegebene , sehr gute Schachzeitschrist .
Wer sich rein sportlich nicht betätigen kann

oder mag , findet im Verband Volks »

g e s u n d h e i t , gegründet am 12 . Novem »

ber 1890 in Leipzig , eine reiche Tätigkeit in

Licht - , Luft - und Sonnenbädern , Schreber -
gärten , Naturheil - , Biochemie - und Homöo -
pathieoereinen . Dieser Verband zählt in
125 Vereine ungefähr 20 000 Mitglieder .

Der Arbeiter - Schützenbund , ge -
gründet 1920 in Braunschweig , mit 400 Ver -

einen und etwas über 6000 Mitgliedern übt

das Kleinkaliber - , Pistolen - , Bogen - und

Armbrustschießen .
Der Arbeiter - Keglerbund , ge -

gründet 1924 in Berlin , hat in dankenswerter

Weise das regelrechte Sportkegeln in der Ar -

beiterschaft eingeführt . Der Bund zählt in
800 Vereinen rund 10 000 Mitglieder .

Der Arbeiter - Anglerbund , ge -
gründet 1921 in Berlin , mit 180 Vereinen

und über 7000 Mitgliedern , ist die Organi -
sation , die in der Arbeiterschaft ein spart -
und weidgerechte ? Fischen lehrt .

Als letzte , aber nicht etwa geringste Orga -
nisation kommt der allen deutschen Arbeitern

rühmlichst bekannte Arbeiter - Sama -

r i t e r b u n d. Er , der so oft schon helfend
bei großen und auch bei kleinen Unglücks -
fällen eingriff , ist 1909 in Magdeburg ge -
gründet worden . Er zählt zur Zeit 1220 Ko -
lonnen mit rund 50 000 Mitgliedern .

Diese 11 Verbände mit ihren 17450 Ver -

einen und 1 327 000 Mitgliedern , in der

Z e n t ra l k o m m i s si o n für Ar -

beitersportundKörperpflegezu -
sammengefaßt , sind die Arbeitersportbewe -
gung Deutschlands . Diese Arbeitersportbewe -
gung gehört zur „ Eisernen Front " . Ist eiser -
ner Bestand . SiesiehtinderSozial -
demokratischen Partei ihre
alleinige politische Interessen -
Vertretung . Darum wird auch jeder
überzeugte Arbeitersportler bei der kommen -
den Reichstagswahl am 6. November nur
der Liste der Sozialdemokratie feine Stimme

geben . Die Arbeitersportler haben es nicht
nötig , auf die schmutzigen Anwürfe der

Nationalisten zu antworten . Wer für Deutsch -
land blutete und in fremder Erde begraben
liegt , zeigen in fast allen Heimen der Ar -

beitersportler die Gedenktafeln aus dem

Weltkriege .
Wir behaupten , daß die gesamte Hitlersche

Notoerordnungsarmee nicht so viel Front -
kämpfer in ihren Reihen zählt , wie die Ar -

beitersportler Gefallene des Weltkrieges zu
betrauern haben .

Trotz der ungezählten Ueberfälle auf
unsere Mitglieder und Sportheime lehnen
wir es ab , uns mit diesen „ Erneuerern

Deutschlands " und „ aufbauwilligen Kräften "
in Straßenprügeleien und Schießereien ein -

zulassen . Mögen sie uns das als Schwäche
deuten . Was schiert das uns ? ! Wir machen
ihnen trotzdem die Pläne zunichte , aus unse -
ren Sportplätzen und Vereinsheimen
Exerzierplätze und Kasernen zu machen .
Diese Republik ist bestimmt nicht das , was

sich die Arbeitersportler wünschen , am aller -

wenigsten unter der Regierung der

Barone , die auf dem Rücken der Haken -
kreuzler in die Regierungssessel kletterten .
Die Arbeitersportler werden mit der „Eiser -
nen Front " gegen die Helfer der Barone

vorstoßen , um sie zurückzudrängen . Dann
aber den Kampf gegen die Baronsregierung
aufnehmen , um ihr zu zeigen , daß auch ihre
Macht an der Geschlossenheit der „ Eisernen
Front " zerschellen wird . Alle Arbeitersportler
kämpfen daher am 6. November mit dem

Stimmzettel für die Sozialdemo -
kratie I

68 Jxtpejzeäuugeu
erscheinen in Berlin . Nur eine einzige
von ihnen vertritt die großen Massen ,
die hinter der Sozialdemokratischen
Partei stehen .

? ZZm K/äUu
haben bei der vorigen Reichstagswahl
in Berlin ihre Stimme für die SPD .
abgegeben . Der

,, \ / &cwäets "
ist die einzige sozialdemokratische
Tageszeitung in Berlin und das Zentral -
orgah der

? 953 986 Ifläuuec uud Tcaueu
die im Reiche für die SPD . gestimmt
haben . Der „ Vorwärts " erscheint
täglich zweimal und kostet bei freier
Zustellung einschließlich

„VcMc uud

der Illustrierten Sonntagsbeilage In Tief¬
druck , 75 Pf . pro Woche .

In einer überfüllten Wahlkundgebung der

Berliner Sozialdemokratie sprachen gestern die

Genossen Friedrich Stampfer und Erich

Schmidt im großen Saale der „ Neuen Welt " .
Sie richteten einen mitreißenden Appell an die

Berliner Arbeiterschaft , am 6. November und

darüber hinaus in den kommenden Kämpfen ihre

Pflicht zu tun .
Der Vorsitzende Genosse Harnisch gab in

seinen einleitenden Worten dem Bedauern

Ausdruck , daß der als Redner gleichfalls vorge -

sehene Genosse Scheoenels , der General -

sekretär des Internationalen Gewerkschaftsbundes ,

durch andere dringende Verpflichtungen verhindert

fei . Er gab weiterhin bekannt , daß die Vor -

führungen der Spieltruppe der Sozia -

listischen Arbeiterjugend und des Reichsbanners

auf polizeiliches Geheiß hin unter -

bleiben mußten . ( Lebhafte Protestrufe . )
Lebhaft begrüßt nahm sodann

knedricb Stampfer

das Wort . Er sagte : Dieses Vorspiel eines

polizeilichen Verbotes ist gut und nütz -

lich . Als in der Vorkriegszeit in diesem Saale

unser französischer Genosse I a u r e s sprach , wurde

ihm auferlegt , sich der ihm ungewohnten deutschen

Sprache zu bedienen . Ein idiotisches Polizei -

syftem hatte ihm den Gebrauch seiner Mutter -

spräche verboten . Heute , bei dem „grundsätzlich
neuen " Kurs , kommen uns solche Erinnerungen .
Aber wir wissen , daß eine

große weltanschauliche Bewegung nicht durch

kleinliche Polizeischikanen oufgehallen

werden kann . ( Lebhaste Zustimmung . ) Stärker

vielleicht als die Darbietungen wirkt dieses Ver -

bot . Den Beamten aber sagen wir , daß wir alles

daransetzen werden , um sie möglichst bald von der

Pflicht zu befreien , einer solchen Regierung ge-

horchen zu müssen !
Wenn wir jetzt wieder wählen , so wählen wir

nicht mit Freude , aber wir tun es . Wir kennen

Das Klaffenrecht
Die Pläne des Barons Gayl

Gayl will das Wahlrecht ändern . Er hat an -

gekündigt , daß er das Wahlalter heraufsetzen und

gleichzeitig ein Mehr st immenrecht einführen

möchte . Jedem „selbständigen Familienernährer "
( und jedem Kriegsteilnehmer ) soll eine Zusatz -

stimme gegeben werden .
Das heißt mit dürren Worten , die Ungleich -

heit des Wahlrechts wieder einführen ,
die vor dem Kriege — und während des

Krieges ! — in zahlreichen Bundesstaaten Deutsch -
lands bestand . Wer die Tücken des amtlichen Deutsch
kennt , wird dem „ Vorwärts " darin zustimmen .
daß hinter dem Sammelbegriss „selbständiger " Fa -
milienernährer sich die Absicht versteckt , die nicht -
„selbständigen " Ernährer von der Bevorzugung
auszuschließen , sie also minderen Rechts zu

Di « nationaksozialiftische Propaganda hat sich
ein arbeiterfreundliches Mäntelchen umgenommen ,

seitdem am 13. August die Barone Hitler als

Reichskanzler abgelehnt haben . Der Hauptschreier
Goebbels hat seitdem gegen die „ feinen
Leute " gezetert . Der Wahltermin rückt näher ,
und damit die Zeit , wo sich die Nationalsozialisten
wieder mit den Herren Baronen und den Schars -

machern vertragen werden . Nach der Wahl
werden die Hitler und Goebbels Arm in Arm mit

den „ feinen Leuten " marschieren . Schon jetzt
fangen sie mit den Vorbereitungen dafür an !

Goebbels , der Reichspropagandaleiter der

NSDAP , hat eine „ streng vertrauliche

Information Nr . 5" erlassen , in der es heißt :

. . Unser ? Propaganda In Bersammlungen und

In der Presse darf sich nicht gegen den

Adel als solchen richten , sondern ausschließ¬
lich gegen den falschen Adel , der sich nur aus
Namen und Besitz beruft , ohne irgendeine

Leistung aufweisen zu können . Die Spitze

unseres Kampfe » richtet sich nicht gegen einen

Stand , sondern gegen den falschen Stan¬

desdünkel und Kastengeist . Die

NSDAP , ist die schärfste Gegnerin des Klassen -

kampsgedanken » . Sie bekämpft aber gerade aus

diesem Grunde den Standesdünkel und Kasten -

geist , denn dieser ist e» gewesen , der erst den

marxistischen Klassenkampf hervorgerufen hat .

wir kämpfen auch nicht gegen den

Arbeitgeber a 1 » solchen , sondern nur

keine Müdigkeit , wir sind entschlosien , den Feind

zu schlagen , der nach wie vor nicht links , sondern
rechts steht . ( Beifall . ) Wir bekämpfen die Barons -

regierung und ihre Helfer ! Herr von Papen
scheine nach dem Motto : „ein Mann wie ich, was

macht sich der daraus " , Mißtrauensvoten ebenso

wenig beachten zu wollen wie Sprüche des

obersten deutschen Gerichts . So weit sind wir

gekommen . Afwr durch wen ? Nicht durch die

Sozialdemokraten , wie übereinstimmend Kommu -

nisten und Nationalsozialisten behaupten . Die

Reaktion konnte groß werden , einmal durch die

Torheit von Millionen Deutscher , die dem Wind -

beute ! Hitler folgten , und dann durch den Bruder -

krieg im Proletariat , der eine Folge der Hirn -

verbranntheit der Kommunisten ist . ( Lebhafte Zu -

stimmung . ) Im November 1918 wurde der Jahr -

hunderte langen Baronsregierung ein Ende ge-
macht . Heute schreiben die Nationalsozialisten auf

ihren Plakaten , daß

die Barone damals in die Mauselöcher

gekrochen

seien . Da » hat am 10 . November 1918

im „ Vorwärts " gestanden ! Wie aber kamen

sie aus den Mauselöchern wieder heraus ? Durch

Adolf Hitler , durch die Nationalsozialisten ! Als

sie merkten , daß Hitler gegen liberale , demokra -

tische und marxistische Anschauungen kämpfe , da

kamen sie wieder , weil ihnen die Sonne Hitlers
milde und warm schien . ( Beifall . ) Die National -

sozialisten waren Werkzeug für die Barone , waren

„ der breite Rücken , auf dem sie in die Amtlichkeit

stiegen " , wie Goebbels jagt . Ueberhaupt : Goebbels !

Er erinnert an Werner Scholem , den früheren

Kommunistensührer . Aber gegen Goebbels war

Scholem ein bescheidener junger Mann . ( Heitere

Zustimmung . )
Stampfer behandelte dann die kommu -

n i st i s ch e Politik , die praktisch immer gegen
die Interessen des Proletariats gerichtet war . Mit

Nationalsozialisten und Deutschnationalen standen

sie in einer Einheitsfront gegen die Sozialdemo -
kratie . Unter stürmischem Beifall sagte Stampfer :

erklären . Das würde — bei der Sprunghaftig -
keit neudeutscher Auslegungskunst — sehr leicht bei

allen auf Arbeitslosen - , Wohlfahrts - und Krisen -

Unterstützung angewiesenen Familienernährern
eintreten . Deshalb hat der „ Vorwärts " rechtzeitig

daraus hingewiesen , daß hier die Möglichkeit der

Wiederaufwärmung der Entrechtung aller

auf „ Armenunter st ützung " Ange -
w i e s e n e n besteht , die in der Kaiserzeit als

etwas Selbstverständliches galt .
Die rechtzeitigen und deutlichen Hinweise des

„ Borwärts " auf solche Möglichkeiten und Ab -

sichten haben nun die „ zuständige Stelle " veran -

laßt , entsetzt abzuwehren : An so etwas habe man

überhaupt nicht gedacht !
Das wird jetzt — man beachte ! — vor der

Wahl gesagt . Es bleibt jedem überlassen , der

Regierung der Barone so viel zu glauben , wie er
es für gut hält . Wir aber sind der Meinung , daß
die Ankündigungen , Auslegungen und Ausreden

nur immer in den schlimmsten Kon -

gegen den Unternehmer , der seine Machtstellung

zu unsozialen Maßnahmen mißbraucht , wir

dürfen niemals in den marxistischen Fehler

versallen , Unternehmer gleich Unternehmer zu

sehen . Unser Kamps gilt allein dem u n -

sozialen Arbeitgeber .

Leides zusammen gibt in Wirklichkeit den

Kamps für die deutsche Volksgemcinschast . wenn

wir das deutsche Volk In einer nationalsozia -

listischen Volksgemeinschaft zufammenschweißen
wollen , dann müssen wir den Standesdünkel und

Kastengeist der Vorkrieg - . Generation genau so

beseitigen , wie den marx . . jchen Klassenkampf -

ge danken . "

Die braune Garde wird heute schon wieder ins

Unternehmerlager kommandiert I Hitler bemüht

sich wieder um Industriegelder , und

Goebbels muß in streng vertraulichen Jnfor -

mationen W o h l v e r h a l t e n der Nazis gegen
die feinen Leute befehlen !

Der Schwindel der Nationalsozialisten zerplatzt

noch vor der Wahl !

Die Einheitsfront , von der die Kommu -

nisten sprechen , kann erst nach Jahren kommen ,

wir aber brauchen die Einheitsfront des

Proletariats , jetzt und heute . Ich erkläre

hier vor aller Oeffentlichkeit , daß wir uns nach
dem 6. November an die Kommunisten mit der

Frage wenden werden :

Erklärt euch , was ihr tun wollt , um die wahre

Einheitsfront zum Schuhe der sozialen und poli -

tischen Errungenschasien des prolciariais und

zur wiedercroberung verlorener Positionen zu

schaffen und kämpfend zum Ziel des Soziallsmus

vorzumarschieren !

Bricb Schmidt

wandt « sich mit hinreißenden Worten an die

Jugend im nationalsozialistischen und kommu -

nistischen Lager . „ Jugend ist radikal und rebellisch . "

Was wäre das für eine Jugend , die nlcht radikal

und rebellisch wäre ? Wo aber sind die Reaktiv -

näre ? Goebbels hat zur Preußenwah ! die Parole

ausgegeben , Preußen wählt preußisch , Preußen

muß wieder preußisch werden Goebbels hat

Papen jubelnd begrüßt . In Wahrheit sind die

Nationalsozialisten schwerste Reaktionäre Ohne

die Nationalsozialisten hätten die Reaktionäre

längst abgewirtschastet . Gerade wir Jungen müssen
den Kampf der Arbeiterklasse um die Macht vor -

bereiten und fördern ! Wir müssen uns an die

unaufgeklärten Proletarier im Lager der National -

sozialisten und Kommunisten wenden . Wir können

nur siegen mit den Gewerkschaften und der

Sozialdemokratischen Partei . Wir sreuen uns

nicht über die Fehler der kommunistischen Partei -

leitung , wir sehen in ihnen eine Schwächung der

Klassenkräste des Proletariats wir wollen eine

starke einige Klassenfront der Arbeiterschast zum

Kampfe gegen den Kapitalismus . ( Stürmischer

Beifall . )
Genosse Harnisch schloß die Kundgebung nach -

dem die Arbeiterjugend das Kampflied der

Wiener Arbeiter gesungen Haii «, mit einem letzten

starken Appell für den 6. November .

sequenzen angenommen werden dürfen .

Einer Präsidialregierung , die mit den Rechten

Preußens spielt wie die gegenwärtige , ist auch

noch mehr zuzutrauen . Die Antwort aus die

Ecktrechtungspläne der Barone muß
am 6. November gegeben werden . Jede Stimme ,

die der Sozialdemokratie gewonnen
wird , wird dem gleichen Recht gewonnen !
Jede aber , die sich ins Lager der Feinde der

Demokratie verliert , macht sich zum Helfer der -

jenigen , die das Klassenwahlrecht wieder

einführen wollen . Darum werbt für die Liste 2

Sozialdemokraten !

Trendelenburg ernannt

G e n s . ZI . Oktober .

Generalsekretär Drummond hat . wie amt -

tich mitgeteilt wird , am INontag den Staats -

sekretär a. D. Dr . Trendelenburg zum
deutschen llntergeneralsckretär des Völkerbundes
ernannt . Die Ernennung bedarf noch der sor -
malen Zustimmung des völkerbundsrates , die

auf der am 14. November beginnenden außer -
ordentlichen Ratstagung erfolgen wird .

Der neu « Untergeneralsekrelär wird , wie ver -

lautet , seinen Posten bereits in nächster Zeit an -
treten . Nach dem Beschluß der Völkerbunds -

Versammlung ist dem deutschen Untergeneral -
sekretär die Oberleitung über die

Finanz - und W i r t s ch a f t s a b t e i I u n g
des Völkerbundes übertragen worden .

Der bisherige Untergeneralsekrelär D u f o u r -

F e r o n c e oerläßt in diesen Tagen Gens , um

seinen Posten als deutscher Gesandter in

Belgrad anzutreten . Beim Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund war Deutschland nur
die Leitung der Abteilung für die geistige Zu -
sammenarbeit übertragen worden .

Gelehrige Chinesen . In der chinesischen Provinz
K i a n g s u drangen Bauern in die Stadt Jong -
tschou ein , wo sie die Finanzämter a n z ü n -
deten und mehrere Beamte töteten , weil die
Steuern erhöht wurden .

Die Staatspräsidenkcnwahl in Chile brachte
dem früheren Präsidenten Arturo Aiessandri
S t e g e r 70 Proz . aller gültigen " Stimmen . Von
dem Gegenkandidaten Oberst G r o v e , der aus
dem Exil zurückgekehrt ist , werden neue Unruhen
befürchtet .

�m Dienstag , dem 1. November , von den bekannten Stellen aus :

Alle Genossinnen und Genossen , Reichsbar , nerkameraden , Jugend - und

Sportgenossen beteiligen sich daran . Der Bezirksvorstand .

Goebbels Schwindel zerplatzt !
Josef predigt Wohlverhalten gegen feine Leute



Die Nazis erpressen !
k' utterlcrippenpolitilc nut Erpressungsmanövern

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Hamburg . 31. Oktober .
( Ein ungeheuerlicher ( Erpressungs¬

skandal der Hamburger NSDAP , wird durch
eine amtliche Erklärung des Hamburger Senats
bekannt . Die Leitung der Nazibürgerschasts -
fraktion hat unter übelster Erpressungsmethode
an den Senat das Ansinnen gestellt , für einen
ihrer Pgs . , den Studienrat Dr . Schönwaldt , der
die letzten Jahre bereits bei allen Parteien sein
hei ! versuchte und als Postenjäger bekannt ist ,
einen neuen Direktorposten zu schaffen

Um ihrem Verlangen „ Nachdruck " zu
verleihen , hat die Leitung der Nazi »
fraktion nach dem Muster dunkler
Revolverblätter dem Tenat das An -

gebot gemacht , über angebliche Miß -
stände in der Wohlfahrtsbehörde zu
schweigen , wenn Schönwaldt Direktor
würde .

Der Senat teilt über diesen in der Partei -
geschichte einzig dastehenden Fall folgende Einzel -
heilen amtlich mit :

„ Unter dem 3. Oktober dieses Jahre » hat der
Führer der nationalsozialistischen Bürgerschafts -
fraktion . der Abgeordnete von Allwörden , an
den Präjes der Wohlfahrtsbehörde ein Schreiben
gerichtet , in dem er die Einrichtung einer Wirt -
lchasteabteilung bei der Wohlfahrtsbehörde for -
dert . die unter Leitung eines Direktors mit der
Aufsicht über die Wirtschaftsgebarung der Be -
Hörde beauftragt werden sollte und zu deren
Obliegenheiten serner der Einkauf , die Lager -
Verwaltung und die Buchführung gehören
würde . In dem Schreiben wurde gebeten , diesen
Vorschlag als „ Sofortsache " zu behandeln . Bon
dem Präsidenten der Wohlsahrtsbehörde ist dar -
auf erwidert worden , daß die entscheidende Be -
arbeitung der Angelegenheit dem zurzeit beur -
laubten Herrn Präses Kel Behörde überlassen
bleiben müßte , daß aber die vorbereitende Prü -
fung dieses Borschlages bereits in die Wege ge-
leitet fei . Unter dem 18. Oktober hat dann
der Geschäftsführer der nationalsozialistischen
Bllrgerschastsfraktion . der Abgeordnete Ahrens ,
an den Präses der Wohlfahrtsbehörde in der
gleichen Angelegenheit ein Schreiben gerichtet ,
in dem es zum Schluß heißt ' . . Wir erhalten
fast täglich von allen möglichen Seiten Nach -
richten über ähnliche Mißstände , wie wir Ihnen
bereits einige bekanntgaben und können unmög -
lich zu diesen Dingen länger schweigen , es sei
denn , daß wir in Zukunft unser Schweigen da -
mit begründen könnten , daß durch das neue
Wirtschaftsdezernat die Mißstände behoben und
in Zukunft auf em Minimum herabgesetzt
werden "

Bei den angeblichen Mißständen , auf die die

Wohlsahrtsbehörde hingewiesen worden sein soll ,
handelt es sich lediglich um Andeutungen
des nationalsozialistischen Bürgerschaftsmitgliedes
Dr . Schönwaldt , die er trotz wiederholter Auf -
forderung nicht näher präzisiert hat . Aus den
Einwand der Behörde , daß Dr Schönwaldt als

Behördenmitglied verpflichtet sei die ihm zu -
gehenden Beschwerden der Behörde zu über -
Mitteln , damit diese ihrerseits eine Nachprüfung
vornehme , ist der Behörde erklär ! worden , daß
man sich von solcher Nachprüfung nichts verspreche .
Der Abgeordnete Ahrens hat dann einem Mit -

gliede des Senats die nationalsozialistische Forde -

rung llberbracht . daß die Leitung der Wirtschafte -

abteilung der Wohlsahrtsbehörde das national -

sozialistische Behördenmitglied Dr . Schönwaldt
erhalten solle .

Der Senat beabsichtigt nicht , auf dieses

Angebot einzugehen , da er den vor -

geschlagenen Herrn für solchen Posten

für ungeeignet hält . Um aber eine

Nachprüfung des angeblichen Materials

zu erreichen , und eine Klärung der Vor -

würfe gegen die Wohlsahrtsbehörde
herbeizuführen , hat der Senat bei der

Staatsanwaltschaft die Einleitung eines

Strafverfahrens gegen Unbekannt be -

antragt .

In diesem Bersahren werden die oben genannten
nationalsozialistischen Herren Gelegenheit haben ,
über die Angelegenheiten auszusagen über die sie

sich bisher auch aui Aufiorderung hin nicht
näher geäußert hoben Bon nationalsozia -

listischer Seite ist nun d' e Veröflentlichung von

angeblichem Material gegen die Wohlfahrts -

behörde angekündigt da der Senat die Bestellung
des Dr Schönwaldt zum Dezernenten der Wohl -
fahrtsbehörde abgelehnt hat

"

Diese Mitteilungen des Hamburger Senats ent -

hüllen ein Maß von Korruption und Futter -

krippenwirtschait . das einzig dasteht und die

Methoden der Nationalsozialistischen Partei und

ihrer Führung charakterisiert .

hugenbergTriumphalor
Cioelzdels unterlegen

Der Streit der Harzburger Brüder ist vom

Gericht zuungunsten des „Angriff " entschieden
worden Die einstweilige Bersügung , die von der

18. Kammer des Landgerichts I erlassen wurde

und den vom „ Angriff " und Joses Goebbels den

Parteimitgliedern anbefohlenen Boykott der

Scherl - Presse unter Gefahr einer Bußezahlung in

höhe von 308 000 Mark verboten habe , ist von der

Kammer gestern d « st ä t i g t worden .

Die Verhandlung selbst gestaltet » sich äußerst

ergötzlich . Die Nazianwälte ließen sich die Ge -

legenheit nicht entgehen , ihren ehemaligen harz -
burger Bundesgenosien einige Freundlichkeiten zu
sagen . So erklärten sie z. B. , daß von einem

Boykott überhaupt keine Rede sein könne .
Goebbels Aufruf habe nur der Aufrüttelung der

Parteimitglieder dienen sollen . Im übrigen habe
ja hugenberg in seiner Abwehrbroschllre „ Wir
und die Nazis " behauptet , die Scherlpresse habe
trotz des Goebbelsschen Aufrufs noch an Absatz zu -
genommen . Dem hugenbergschen Anwalt
Dr . Donner entlockte das letzte Argument des

Prozehgegners das amüsante Geständnis , daß
diese hugenbergsche Behauptung in der Hitze des

Gefechts aufgestellt worden sei ! die Meinungen
seien im Hause Scherl geteilt gewesen : die wirk -

lich Bescheid wußten , seien der Ansicht gewesen ,
daß der Straßenoerkauf stark zurückgegangen sei ;
dieses Zugeben hätte aber bedeutet , dem Gegner
in die Hand zu arbeiten .

Einer gewisien Pikanterie entbehrte nicht der

Dialog zwischen Vorsitzenden und dem Nazinnwalt
in puncto unlauterer Wettbewerb . Der Ausruf
hatte nämlich versprochen , den „ Angriff " so auf -
zubauen , daß er der Scherlpresse gleichwertig
würde . Der Nazianwalt meinte dazu , daß die

Ausgestaltung des „ Angriffs " feit lange be -

schlofsene Sache gewesen sei, da eine große Anzahl
von Zuschriften aus intellektuellen Kreisen d i e

Unzufriedenheit mit dem „ Angriff "
zum Ausdruck brachte . Der Vorsitzende erwiderte
darauf daß er aus dem „ Angriff " , der ihm vor -

liege , nicht ersehe , daß die Ausgestaltung , die die
intellektuellen Kreise verlangen , bereits erfolgt sei :
ob etwa der „ Nacht - Angriff " durch andersge -
orteten Inhalt diesem Bedürfnis Rechnung trage .
Die Ironie , die in diesen Worten lag , schien der

Nazianwalt nicht oerstanden zu haben .

Röhms Kamerad
Herr Graf Dumoulin - Eckart

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Wien . 31. Oktober .

Der Mllnchener Unterosaf Graf Dumoulin -
Eckart hat sich selbst enthüllt . Die „ Arbeiter -
Zeitung " hatte , als Dumoulin - Eckart von Hitler
nach Wien geschickt wurde , behauptet , Dumoulin -
Eckart sei in München als d e r widerlichste
Kerl im ganzen B rq u n e n Hause be -
kannt . Er habe mit seinen leiblichen Freunden
nicht nur die Tage seiner angestrengten Führer -
tätigkeit , sondern auch die Nächte in Gesell -
schaft von männlichen Prostituierten
in homosexuellen Bordellen verbracht . Er sei der
S p i tz e l ch e f des Braunen Hauses und werde
allgemein „ der schwule Graf " genannt . Es hieß
weiter , dem Mann , der die Wärme liebe , sei der
Münchener Boden zu heiß geworden .

Dumoulin - Eckart hatte in sittlicher Entrüstung
sofort die „Arbeiter - Zeitung " verklagt . Ehe es
zur Verhandlung kam , hat er am Montag , als die

„ Arbeiter - Zeitung " erklärte , sie werde den Wahr -
heitsbeweis für olle Anschuldigungen er -
bringen , die Klage bedingungslos zu -
rü ck g e z o g e n. Er hat damit gestanden , daß
die Mitteilungen der „Arbeiter - Zeitung " über ihn
zutreffen .

Gensation
Gm Thomas Manns Bekenntnis

Da « deutsche Bürgertum befindet sich in tiefem
geistigen Verfall . Das wird so recht klar , wenn
man liest , in welch bequemer Weise sich die bllrger -
liche Presse mit dem Uebergang des markantesten

Dichters der deutschen Bllrgerlichkeit zum So -

zialismus abfindet . Die „ Deutsche Tageszeitung "
z. B. . die im allgemeinen Distanz gegen die vul -

gären Hetzblätter der Rechten wahrt , möctzte das

Ereignis als den Eoup eines Sensationslüsternen
abtun , als ob Thomas Mann ein Trebitsch -
Lincoln oder hanussen wäre ! Sie schreibt :

„ Thomas Manns Bekenntnis zum Soziasts -
mus — das ist die n e u e st e Sensation des
ja vor allem als Schilderer Altlübecker Pa -
triziertums berühmt Gewordenen und Nobel -
preisgekrönten . Da er seit längerem
nichts Dichterisches mehr heraus -
gebracht hat , müssen Vorträge , Interviews
und Resolutionen für die Auffrischung
seiner Popularität sorgen , und das ge -
schieht denn auch in gewissen Abständen mit
großer Regelmäßigkeit .

Es ist recht lehreich , wie das „ nationale "
Deutschland die Fähigkeiten seiner besten Köpfe
herunterreißt , die das Ausland der höchsten
Auszeichnung , des Nobelpreises , für würdig
hält . Siehe auch den Fall Einstein ! Wenn
ein deutscher Dichter am Bürgertum restlos ver -

zweifelt , was ist das schon ? — Scnsationsmache !
Mit etwa » platter Demagogie kann man ihm auf -
mutzen , daß Thomas Mann vor Iahren , als er

noch auf den Geist des Bürgertums hosfnung
und Glauben setzte , anders geschrieben hat .
Ja , die „ Deutsche Tageszeitung " erinnert sich
richtig . In einer Festrede aus die Stadt Lübeck

hat Thomas Mann einmal gesagt :

„Viel zu eng ist diese Lebensform verbunden
mit der Idee der Menschlichkeit , der hu -
m a n i t ä t und aller menschlichen Bil -
d u n g selbst , um in irgendeiner Menschenwelt
je fremd und entbehrlich sein zu können . "

Nur vergißt die „ Deutsche Tageszeitung " eins :

Diese Ideen der Menschlichkeit und der Humanität
hat das verhitlerte Bürgertum in »

zwischen restlos abgeschworen , es schämt

sich, jemals ihr Träger gewesen zu sein ! Thomas
Mann hat seinen Schritt zur Arbeiterschaft voll -

zogen , weil die von ihm mit Recht für unent -

behrlich gehaltenen Ideen der Humanität im

Sozialismus ihr neues Asyl gesun -
den haben .

Ein GchurkenstreiO
Xominumsten denunzieren

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Mainz . 31. Oktober .

Seit einigen Wochen wirkte in Mainz im Sinne

der Lehren Trotzkis ein Bulgare namens Paul
K u n o r o f f , der ein abenteuerliches und opfer -

reiches Leben hinter sich hat . 18 Monate Ge¬

fängnis wegen „ Aufreizung " gegen die bulgarische

Staatssicherheit mußte Kunorofs nach dem Kom -

munistenaufstand vom September 1823 verbüßen ,
weil er dem kommunistischen Zentralkomitee ange -
hörte . Trotzdem schloß die Kommunistische Partei

Kunorofs aus , weil er im Sinne Trotzkis diesen

gescheiterten Putsch im Zentralkomitee als „ oben -

teuerlich " bezeichnet hatte .
Wegen angeblicher Teilnahme an dem Dynamit -

attentat in der Kathedrale in Sofia wurde

Kunoroff im Sommer 1325 angeklagt . Er entfloht
und seit 1825 lebte er unter den denkbar ärmlichsten
Verhältnissen zuerst in Oesterreich , dann in

Frankreich und schließlich in Deutschland . Ein

Auslieserungsbegehren der bulgarischen

Regierung an Oesterreich wurde im Jahre 1826

von dem großdeutschen Iustizminister Dinghofer
mit der Begründung abgelehnt , daß selbst im Falle
seiner Schuld angesichts seines revolutionären Vor -
leben » ein politisches Motiv anzunehmen sei und
die Verfassung das Asylrecht gewährt . Schließlich
doch aus Oesterreich vertrieben , wandte Kunoroff

sich nach Frankreich , das ihn wegen einer Rede

gegen den Krieg auswies .

Polizeilich nicht angemeldet wohnte Kunoroff
dann mehr als ein Jahr in Frankfurt a. M. . und
Mainz unter dem falschen Namen Paul Fischer .
Er störte hier die Kreise der Kommunistischen
Partei durch eine sehr emsige schriftstellerische ,
organisatorische und rednerische Arbeit . Nun

haben sie sich dieses Mannes auf eine Weise ent -

lcdigt , deren Gemeinheit nicht zu überbieten

ist . Ein großer Artikel der Frankfurter kommu -

nistischen „ Arbeiter - Zeitung " beschäftigte sich vor

einigen Tagen mit diesem Gegner der KPD . In
der zweispaltigen Ueberschrift „ Kunorofs alias

Paul Fischer " denunzierte sie ihn der

Polizei . Im Stil eines Schulaufsatzes wurde

aufgezählt , ' daß es drei Sorten von Agenten des

Klassenfeindes gebe , nämlich Nazis , Sozialdemo .
traten und Trogkisten vom Schlage Kunoroff . der

sich feit % Iahren in Frankfurt und Mainz
„ herumtreibe " . Die Kommunistische Partei ,
die den Trotzkisten oft Einheitsfront mit Severing
vorwars , hat mit ihrer Denunziation ihr Ziel er -

reicht ! Haussuchungen in Mainz und Frankfurt
folgten : Kunorofs mußte wieder ins
Ausland flüchten .

Diese Niedertracht der Kommunisten

gegen einen Revolutionär , dessen poli -
tische Arbeit wir für zwecklos und schädlich halten ,
aber an dessen Geflnnungsreinhcit auch die Kom -

munisten nichts auszusetzen wagen , hat ihnen , weil

Kunorofs sehr bekannt und auch von politischen
Gegnern hochgeachtet wird , hier ungeheuer g e -

schadet . Die menschliche Schäbigkeit der kom -

munistischen Bezirksleitung , die diese Aktion von

langer Hand vorbereitet hat , „ Material " zu sam -
meln oersuchte , aber keines finden konnte , hat
allen kommunistischen Arbeitern , die sich ein unbe -

fangenes Urteil bilden dürfen , die Augen ge -
öffnet über die Erbärmlichkeit der Leute , die

sich Bezirksleitung der Kommunisten für Hessen »
Frankfurt nennen

Die Verfolgung und WIßhondlung lernbegieriger
Wiener Sludenlen durch „ ausbauwillige Elemente "

hat auch Ausländer betroffen . Das Eingreifen
der Gesandtschaften von USA . . Polen
und Rumänien hat den Bundeskanzler und den
Rektor Buße tun lassen Jetzt wird ein » Zivil »
wache von 40 Manu ausgestelll , die Prügeleien
verhindern und Prügelhelden seslslellen joll .

Bilanz des Herrenklubs
Lis hsdsn clsn Stsst ru siiisr /�rt Wohl -
tahrlssnstslt ru maobsn vsrsuoNt . . .

Japans RegierungserKlärung

Die Negierung
gib , nimm ,

Dem Grundbesitz ( landwirtschaftlich , Mrnimcn
hauptsächlich dem Großgrundbesitz ) -"iari

durch Zinssuboention . . . . .ca. 380

Der Schwerindustrie durch Senkung der

Aufbringungsumlage . . . . . .ca. 100

Herrn Flick Aktien abgekauft für . . . ca . 100

Den Treibstosfproduzenten durch Steuer -

erlaß

. . . . . . . . . . .

ca . 17

Den landwirlschastlichen Spritbrennereien
durch den Betmischungszwang . . . ca. 55

Den Schiffahrlsgesellschaslen an Abwrack -

Prämien

. . . . . . . . . . .

ca . 12

Dem hausbesih durch Subvention , stehe
Reparaturen

. . . . . . . .

ca . 50

Allen besitzenden Schichten durch Ausgabe
der Steuergutscheine . . . . . ca. 1500

Den Unternehmern an Subventionen

durch Lohnprämien . . . . . ca . 700

Entschuldung der landwirtschaftlichen
Genossenschaften . . . . . . . .ca. 300

Von den Arbeitslosen durch Kürzung der Millionin
Arbeitslosen - , Krisen - und Wohlfahrts - Mark

Unterstützung

. . . . . . . . .

ca. 470

Bon den Rentenempfängern durch Kür -

zung der Invaliden - , Angestellten - , Un -

fall - und bestimmter Kriegsrenten . . ca. 230

Von den Arbeitern , Angestellten und ve -

omten durch Erhebung der Beschäf -

tigtensteuer an Stelle der Krisensteuer ca. 200

Von den Kleingewerbetreibenden durch
Heranziehung zur Umsatzsteuer . . . ca . 120

Von den breiten Massen durch Einführung
der Salzsteuer .

. . . . . . . .

ca. 60

durch Erhöhung des Heringszolls . . ca. 30

ca . 1110

ca 3214

Und weitere Hunderte von Millionen durch die

Agrarpolitik und durch den noloerordneten

Lohnabbau .

kort mit den Wohltätern für die Reichen !

Wählt sozialdemokratisch ! Wählt die Liste



Schützt die sozialen Emingenscftalten !
Holt das uerlorengegangene wieder ! Kämpft mit uns für den Sieg des Sozialismus !

Die kommunistische Presse hatte den Bericht über die neuesten Beschlüsse Die Komnmmstm gtgm öm KünöigUNgSitchtth
des Exekutivkomitees der Kommunistischen Internationale mit einem der sozialdemokratischen Fraktion hat der Reichstag im
Artikel begleitet , in dem der Sah vorkam : „ Das Ende der sozialen Re - Sommer 1926 einen Kündigungsschutz für üttere Angestellte ge -
formen bedeutet den gesteigerte « Seneralangrist auf die sopalen m baf ) in mcn bic Unternehmer mit Vorliebe zuerst die alteren

Errungenschaften der Arbeitertzlaste .
�

Zu gleicher Zeit aber wurde
Angestellten auf die Straße geworfen. Durch die Verlängerung der Kün -

die Parole ausgegeben , den „ Hauptlchlag gegen d » e öo�ialdemo - djgnngsfrist bis zu sechs Monaten wurde den älteren Angestellten eine , wenn

Kratze " zu führen . beschränkte Sicherung gegen die sofortige Vernichtung ihrer Existenz
Bisher hatten die kommunistischen Parteiführer den Arbeitern immer ein - g�oten . An dem Widerstand der bürgerlichen Parteien ist damals eine

zureden versucht , es gäbe gar keine sozialen Errungenschaften . Jetzt eitere Ausdehnung dieses Schulles gescheitert . Was tat die kommunistische
aber rufen sie zu ihrer Verteidigung auf , zur Verteidigung der gleichm Er - Fraktion ? In der Reichstagssitzung vom 2. Juli 1926 erklärte der Ab -

rungenschaften , die die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften in jähr - geordnete Torgler :
zchntelangem opferreichem Kampfe erobert haben . �Wir werden selbstverständlich gegen diesen lacherlichen Re¬
Wenn es nach den Kommunisten gegangen wäre , to ständen die deuttchen gjerungSentwurf stimmen . Wir werden aber auch gegen den Antrag der
Arbeiter den Angriffen der Reaktion ohne jeden sozialen Schutz gegenüber . Regierungsparteienstimmen , weilcr . . . lediglich einPalliativmittelchenist ".
Die kommunistsiche Führung hat nämlich alles getan , um das Zustande - Die vielen Taufende von älteren Angestellten , die seitdem gemerkt haben , was
kommender sozialen Errungenschaften zu verhindern . Hier lsr der doku -

Kündigungsschutz für sie bedeutete , werden es sicher nicht vergessen , daß
mentarffche Beweis dafür . bie Kommunisten dagegen gestimmt haben .

vi » Kommunist « « 9 « 0 « n » i « klrb «itslos - nv - rf . ch - runs vi - Kommunisten 9 - 9 « « das klrb - itsg - richtss - l - h
Vor dem Kriege gab es in Deutschland keine öffentliche Unterstützung der Die Neuregelung des Arbcitsgerichtswesens , die im Jahre 1926 durch -
Arbeiter im Falle der Erwerbslosigkeit . Nur die Gewerkschaften haben geführt worden ist, hat eine wesentliche Verbesserung bei der Austragung
chren arbeitslos gewordenen Mitgliedern Beistand geleistet . Eme der ersten von Streitigkeiten aus dem Arbeitsrecht gebracht - Vor der Schluß -
�aten der sozialöemokratiichen Volksbeauftragten war die Ar - abstimmung am 11 . Dezember 1926 erklärte der kommunistische Abge -
bcitsloscnfürsorgc . Dieses System ist im Jahre 1927 durch das Gesetz ordnete Vertz :
über Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung abgelöst worden . �nn man sich nicht an dm äußerlichen Klang des Wortes „Arbeits -
Die sozialdemokratische Rcichstagssraktion hat chnm ihre Zustimmung ge - gcricht " hält , sondern sich mehr um das innere Wesen der ganzen Materie
geben , obwohl es nicht alle Forderungen der Urbeirerschaft erfüllte . Die kümmert , muß man zu der Überzeugung kominen , daß dieses Gesetz keine
kommunistische Fraktion dagegen ließ m der �chlußabstimmung vom 7 . Juli Reform , am allerwenigsten eine soziale Reform darstellt . . .' Man
1927 durch den Abgeordneten Raöel wörtlich erklären :

v) ird sehen, daß im Arbeitsrechtswesen kein anderer Zustand herbeigeführt
„ Die kommunistische Fraktion hat bei den Beratungen über das Arbeits - wird , ja, er wird noch schlechter durch dieses Gesetz und deshalb auch
losenversicherungsgesetz keinen Zweifel darüber gelassen , daß sie grunö - unsere ablehnende Stellung . "
fatztich gegen dieses Gesetz ist . . . Die kommunistische Fraktion Inzwischen hat „man" , nämlich die Arbeiterschaft gesehen , daß das Arbeits -
lehnt dieses Gesetz , das ein Stück der reaktionären Rürgerblock - gerlchtsgefetz trotz mancher Mängel im einzelnen doch einen Fortschritt ge -
Politik ist, ab . genüber den früheren Zuständen darstellt , also eine soziale Errungenschaft

Die Kommunisten haben also die Arbeitslosmvcrsicherung nicht etwa des - ist, zu deren Verteidigung jetzt auch dieKommunistischeParteileitung aufruft .
wegen abgelehnt , weil sie zu wenig brachte , sondern weil sie „grundsätzlich "

�

gegen das Gesetz waren . Gegm kapttallsttsche Reattnon

. . * * a #
So hat die kommunistische Reichstagsfraktion auch die Erweiterung des

mt Romnmmstm gegen vlc kmenfursorge Schutzes für Schwangere und Wöchnerinnen , die Ausdehnung der

Die gleiche ablehnende Stellung hat die kommunistische Reichstagsfraktion Unfallversicherung , wie überhaupt jede Erhöhung der sozialen Leistun -
eingenommen , als es sich darum handelte , den in der Versicherung aus - gen abgelehnt . Sic ist auch stets gegen das Tarifrecht ausgetreten . Nur

gesteuerten Erwerbslosen den weiteren Bezug von Unterstützungen zu in einem Falle machte sie eine Ausnahme . Am 23 . Juli 1926 stimmten
sichern . In der Reichstagssitzung vom 13 . November 1926 erklärte die Kommunisten gemeinsam mir den Sozialdemokraten für das ReichS -
Stau Arenöfee ausdrücklich : Wir werden gegen die Krisenfürsorge Knappschaftsgesetz . Diese vernünftige Haltung trug der kommu -

stimmen und die Erwerbslosen zumKampse aufrufen . " Und am 1 1. Juki 1928 nistischen Fraktion aber eine scharfe Rüge erst durch ihre Presse und dann
bar der kommunistische Reichstagsabgeordnetc Raöel ausgerufen : durch die Leitung ihrer Partei ein .

„ Ja , noch im Wahlkampfe brüstcte sich die Sozialdemokratie damit , Wir brauchen diesen Tatsachen nicht mehr viel hinzuzufügen . Sie zeigen,
daß sie mit dem Arbeitslosenversicherungsgcsetz eine wesentliche sozial - daß alle sozialen Errungenschaften das Werk der Sozialdemokratie sind.
politische Errungenschaft erobert habe . " Die kommunistische Partei hat ihre Schaffung zu verhindern gesucht , sie

In der gleichen Sitzung bezeichnete Herr Rädel die Krisenfürsorge „als leistet der Reaktion bei ihren Angriffen auf die Sozialgesetzgebung Vor -

das Resultat der sozial - reaktionären Bürgcrblockpolitik " , an der die Sozial - sthub , wenn sie dazu auffordert , den Hauptschlag gegen die Sozialdemokratie
dcmokratie mitgeholfen habe . Wie froh wären die Erwerbslosen , wenn sie zu richten .

hemc die gleichen Unterstützungen beziehen würden , wie in den Jahren , als Jetzt lassen die Kommunisten in Berlin Plakate gegen die Regierung
die Sozialdemokratie ihren Einfluß auf Erhaltung und Erweltung der Hermann Müller anschlagen , als ob diese immer noch im Amte wäre

sozialen Leistungen ausüben konnte ! " und als ob es keine Regierung der Varone gäbe !

ist das reneintiensrer Klassenhampt ?
Nein , das ist eine Hirnverbranntheit , die den Klassenkamps des arbeitenden Volkes aufs schwerste schädigt !

Beendet den Bniderkampfl

Mr die soziale « Errungenschaften der Arbeiterklasse , snr Demokratie und Sozialismus mit

yste2 Sozialdemokraten
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Vormarsch aus dem Tande
Wo t >1e ! I >en die Nazis ?

Seit einigen Wochen hat auch auf dem Lande
die Wahlagitation wieder in verstärktem Maße
eingesetzt .

Die ländliche Ruhe ist gestört , Plakate fordern
„Entscheidet euch ! " , und auf einmal gibt es auch
in Dustersdorf und Zuckelhausen Parteien und
widerstreitende Meinungen ,

UaenniicUicller Kampieseiier
Unsere Genossen auf dem Lande , die in diesem

Wahljahre wie wir alle bereits ein gehöriges
Quantum Arbeitsleistung hinter sich haben , sind
trotzdem wieder mit unermüdlichem Kampfeseifer
für die Partei tätig . Diese Funktionäre auf vor -
geschobenem Posten , Pioniere auf schwierigem
Gelände , sind mit einem Mut und einer Tapfer -
kcit bei der Sache , die wahrhaft bewunderungs -
würdig sind , Sie haben sich meist noch mit
Widerständen auseinanderzusetzen , mit denen wir
in der Stadt vor etwa dreißig Jahren noch zu
tun hatten . Da hat der Mutige , der unerschrocken
iür die Ziele der Sozialdemokratischen Partei ein -
tritt , damit zu rechnen , mit kleinlichen Schikanen
und Intrigen bekämpft zu werden . Cr muß
dauernd befürchten , seine Arbeitsstelle zu ver -
lieren . Ja , wie die Ersahrungen dieses Jahres
mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt haben , er
hat mitunter alle Veranlassung , für den Schutz
seines Lebens Sorge zu tragen .

Daß sich unsere Genossen auf dem Lande trotz -
dem nicht entmutigen lassen , verdient unsere
größte Anerkennung . Die ländliche Werbe -
arbeit ist heute so wichtig geworden , daß wir '

Kilometersteine mit der Ausschrift 23,3 gibt es
viele in Deutschland , aber nur einen , bei und um
den es „spukt " . Leider ist er für die Berliner

Motoristen nicht greisbar . Im Gegenteil , er
ist ziemlich weit von uns entsernt , liegt an der

Chaussee zwischen Bremen und
Wesermünde und hat sich durch sein offen -
kundig feindliches Verhalten den wilden , mit

Furcht gepaarten Zorn aller Motoristen jener
Gegend zugezogen .

Rund fünfzig teils leichte , teils schwere Auto -
Unfälle haben sich, wie früher berichtet wurde ,
an diesem Stein 23,9 zugetragen . Das wäre nun
in der Tat mehr als auffällig , aber es hat sich
herausgestellt , daß sich diese 50 Autounfälle auf
einen Raum von 7 Kilometer um jenen ominösen
Stein verteilen . In der Nacht zum legten Sonn -

tag hat sich wieder bei dem unheimlichen Stein
ein Autounglück zugetragen . Ein aus Richtung
Wesermünde kommender mit 6 Personen be-

setzter Kraftwagen eines Geestemünder Fischhänd -
lers fuhr bei Kilometerstein 24,6 , also in der Ge -

sahrenzone des berüchtigten Kilometersteins 23,9 ,
gegeneinenBaum . Das Auto wurde schwer
beschädigt , zwei Insassen wurden leicht
verletzt . Der verunglückte Wagen mußte ab -

geschleppt werden . Der Unfall ereignete sich auf
schlüpfriger Straße 400 Meter vor der Kreuzung
der Landstraße Hagen — Stubben und ist besonders
bemerkenswert , weil das Auto aus Richtung
Wesermünde und nicht wie sonst bei den über
50 Unfällen in jenem Bereich aus Rich -
tung Bremen kam . Die Geschwindigkeit des Wa -

ohne die Unterstützung der Genossen draußen nur
unter den größten , fast unüberwindlichen Schmie -
rigkeiten für uns Boden gewinnen könnten . Für
die Parteireserenten sind die dörflichen Ver -
trauensleute die unerläßlichste Hilfe , Von ihnen
erfährt er lokale Einzelheiten , die er zur Aus -

einandersetzung mit dem Gegner braucht . Ohne
ihre Vorarbeit wird der beste Redner , und sei
er auch die größte Kanone , wirkungslos ver -
puffen . Der folgende Brief eines Parteireferenten
gibt ein gutes Bild von der schwierigen und
mühevollen Arbeit auf dem Lande ,

Eia Refereat schreibt :

„ Gestern abend hatten wir eine Versammlung
in I . Wir sind vier Mann hoch auf Rädern hin -
gefahren . Die drei Genossen , die mit mir waren ,
sind schon seit Jahr und Tag arbeitslos . Sie
haben selbst im Sommer und zur Erntezeit ab
und zu einmal ein paar Tage Arbeit gehabt . Die
Bauern hier sind alle nur kleine Besitzer , die ihre
Arbeit selbst machen , und die Gutsbesitzer sind
Nazis und stellen nur SA. - Leute ein . Auf diese
Weise wird allerdings mancher Nazi , der es im
Innern gar nicht ist . Bei den Bauern vollzieht
sich eine bemerkenswerte Wandlung in ihrer Ein -

stellung gegenüber den Nationalsozialisten , Viele
sind von den Nazis enttäuscht , manche erwarten
von den Autarkiebestrebungen der Regierung
Papen eine Besserung ihrer Lage , aber viele be -

ginnen doch zu begreifen , daß es ihnen schließlich
nur besser gehen kann , wenn der Arbeiter in der

gens betrug auf der als Gefahrenzone bekannten
Strecke nur 40 Stundenkilometer .

Was hat das alles zu bedeuten ? Ein Berliner

Hugenberg - Blatt hat sich mit Dem merkwürdigen
steinernen Feind der Automobilisten spaltenlang
beschäftigt . Ein sogenanter Rutengänger aus

Lesum hat angeblich ein geheimnisvolles Metall -

kästchen konstruiert und bei dem ominösen Stein

eingegraben . Sofort sollen all « Autounfälle hier
aufgehört haben , um sich sogleich wieder einzu -
stellen , nachdem das Kästchen entfernt war . Wahr -
scheinlich ist der Stein selber und seine Umgebung
gar nicht so unheimlich , aber nachdem irgendeiner
seine angebliche fatale Eigenschaft entdeckt hat , ist
beim Vorbeifahren wahrscheinlich den meisten
Fahrern so unheimlich geworden , daß sie ent -
weder so zu schnell fuhren oder vor Angst so
unsicher wurden , daß etwas passieren mußte . Viel -

leicht geht es mit diesem spukhaften Kilometerstein
wie bei jedem Spuk : wenn man ihn bei Tag «
besieht und sich über ihn gründlich ausspricht , bleibt

nichts Geheimnisvolles mehr übrig .

Der Berek - Vertrag
Die neue Magistratsvorlage , die das Pacht -

Verhältnis der Stadt zur Berek auf einer neuen

Grundlage regeln soll , wurde in einem Ausschuß

eingehend behandelt . Bisher war die Pacht -

summe , die von der Berek an die Stadt gezahlt

Lage ist , ihre Produkte zu kaufen . Die psycho -
logische Situation ist günstig für uns , es kommt

jetzt darauf an , sie richtig auszunutzen . Wir

hatten eine gut besuchte Versammlung . An der

Theke haben wir noch bis Mitternacht zusammen -
gestanden , das ist dann ja erst die eigentliche Dis -

kussion . Und hier , im Gespräch von Mann zu
Mann , haben wir noch manchen für uns ge-
wonnen . Heimwärts mußten wir zwei Stunden

laufen , da es in Strömen regnete und der Weg
völlig aufgeweicht war . Ein paar Stunden

Schlaf , und um 6 Uhr bin ich mit dem Postauto
wieder weitergefahren . Es ist eine Anstrengung
— aber man sieht den Erfolg . Es geht vorwärts ! "

In den größeren Städten gebärden sich die

Nationalsozialisten ja ziemlich hoffnungsvoll , aber

auf dem Lande , und das kann man auch schon in
kleineren Städten beobachten , sieht es doch
wesentlich anders aus . Bei den letzten Wahl -
kämpfen haben die Nazis das flache Land förm -
lich mit Flugblättern und Plakaten überschwemmt ,
in kleinen Städten hatten sie mitunter jeden
zweiten Tag eine Versammlung oder sonst einen
Klamauk , Diesmal ist es merkwürdig still ge-
worden bei den Braunhemden . Und das liegt
nicht nur daran , daß die Geldgeber zurückhalten -
der geworden sind , auch die Stimmung der

Wählermassen ist umgeschlagen . Der Klamauk
wirkt nicht mehr . Der Katzenjammer beginnt .

Die Zeit ist mit uns . Wirke jeder auf seinem
Platze : Stadt und Land gemeinsam für den

Sozialismus — so werden wir allen Widerständen
trotzen !

werden soll , auf 2,4 Millionen Mark jährlich fest -
gelegt worden . Aber die Entwicklung der Wirt -

schost in den letzten Jahren hat in der Tat eine

wesentlich geringere Pachtabgabe gebracht . Schon
1930 blieb die Berek hinter dem vereinbarten Be -

trage mit 750000 Mark zurück , und im Etat sür
1932 sind überhaupt nur noch 1,25 Millionen
als Pachtsumme angesetzt worden . Der Ober -

bürgermeister empfiehlt nun , ein passenderes
System der Pachtabgabe anzuwenden , und zwar
von den monatlichen Roheinnahmen einen be -

stimmten Prozentsatz zu erheben . Diese monat -

lichen Pachtraten sollen von der Berek immer

erst nach drei Monaten abgelöst werden , damit

ihr selbst die nötigen Mittel für ihre Betriebs -

führung bleiben . Der Ausschuß stimmte diesem
Vorschlag grundsätzlich zu.

Iliegertod im Kanal

Nachkorsdhuaxen ergebnislos

Es scheint leider Tatsache zu sein , daß die Be -

satzung des vermißten Postflugzeuges O 2017 ein

Opfer ihres Berufes geworden ist und den Tod
in den Wellen des Kanals gefunden hat .

Alle Nachforschungen nach der Maschine sind
bisher vergeblich gewesen , es sind auch keine Flug -
zeugtrllmmer oder Postsäcke von der Ladung ge -
sichtet worden . Man hat noch festgestellt , daß der

e r st e 8 G 8 - R u f bei der englischen Funkstation
in Croydon ganz klar ankam , während die

späteren Hilferufe in der etwas flüchtigen Weise ,
wie sie gefunkt waren , für den Sachverständigen
erkennen ließen , daß der sendende Funker offen -
bar in großer Erregung die Taste bediente . Man

nimmt jetzt an , daß das Flugzeug nach Eintritt
der Motorpanne über dem Kanal zum Gleitflug
ansetzte und wohl den Versuch machte , die eng -
tische Küste wieder zu erreichen . Dabei ist die
O 2017 aber wahrscheinlich in der Dunkelheit und
bei dem zu jener Zeit im Kanal herrschenden
Sturm nach Nordwesten abgetrieben worden und

hat infolgedessen das rettende Land verfehlt .
Der Flugzeugführer Wilhelm C u n o stand im

32, Lebensjahr und war ein gebürtiger Danziger ,
Im Dienst der Lufthansa hat er insgesamt 302 000
Kilometer zurückgelegt , davon mehr als 120 000
Kilometer im Nachtslug . Auf der Nachtpoststrecke
Köln —London war er seit länger als zwei Jahren
tätig . Sein Begleiter , der Funkermaschinist
Werner D r e b e s , stammt aus Berlin , stand im
31. Lebensjahre und war in Köln verheiratet .

Brand in Stettin
i�we ! Tote , vier Schwerverletzte

Wie der Berliner Feuerwehr aus Stettin

berichtet wird , wütete gestern in den Z ü I l -

chower An st alten in Warsow bei Stettin

ein Großfeuer , das für die cöschmannschaften der

SIettiner Wehr von furchtbaren Folgen war .

Nachdem der Brand eingedämmt war , stürzte
ein Teil des Gebäudes krachend zusammen . Sechs
Zeuerwehrbeamte , Brandirektor Senkel , Ober -

brandingenieur Rösener , die Brandmeister Machet
und Meier sowie die Oberseuerwehrleute Boß und

waser wurden unter den glühenden Trümmern

begraben . Nur mit Mühe konnten die Ver -

unglückten aus ihrer entsetzlichen Lage befreit
werden . Brandmeister Machet , dem ein Bein ab¬

gequetscht wurde , und Oberbrandingenieur Röse -
oer sind inzwischen ihren furchtbaren Verletzungen
erlegen . Leider ist zu besürchlen , daß die Brand -

katastrophe noch ein drittes Todesopfer fordern
wird , denn dem Brandirektor Senkel mußte ein
Bein amputiert werden . Außerdem hat Senkel
schwere Knochenbrüche und innere Verletzungen
erlitten .

„ Blinder Passagier " bekannt

Elncht wegen Mietschulden

Das Geheimnis um den seltsamen Reisenden ,
der vor einigen Tagen in dem D- Zug 45 Wies¬
baden — Berlin anscheinend bewußtlos aufgefunden
wurde , konnte jetzt endlich aufgeklärt werden .
Eine ganze Woche war es dem Mann gelungen ,
seine Personalien vor der Polizei geheim zu halten ,
Die Vermutung , daß es sich um einen Simulanten
handelt , hat sich nun als richtig herausgestellt .
Wie der Berliner Polizei gestern abend aus Wies -
baden mitgeteilt wurde , ist der „ Mann im D- Zug "
ein 35 Jahre alter Schlosser Richard Bauer ,
der lange Zeit in Wiesbaden möbliert wohnte .
Da B, ohne Verdienst war , hatte er bei seiner
Wirtin beträchtliche Mietschulden . In den Abend -

stunden des 17. Oktober entfernte er sich heimlich
aus der Wohnung und einige Tage später trat er
die Fahrt nach Berlin an . Vermutlich hat er eine

Bahnsteigkarte benutzt oder für eine kurze Strecke
eine Fahrkarte gelöst . Den größten Teil legte er
dann als „blinder Passagier " zurück .

Todessturz auk dem Neubau !

Auf dem Neubau in der Schneewittchenstraße 30
in Köpenick ereignete sich ein tödlicher Unfall .
Beim Ueberschreiten einer Laufplanke verlor der
55 Jahre alte Zimmermann Fritz Hausknecht
aus der Niederbarnimer Straße 11 in Berlin den

Halt und stürzte kopfüber in die Tiefe . Der Ar -
beiter erlitt einen Halswirbelbruch , an dessen
Folgen er im Köpenicker Krankenhaus einige Zeit
nach seiner Aufnahme gestorben ist .

Spuk am Kilometerstein
i £ukall , Angst oder was sonst ?

KON
LINON

weil sie in dieser Cigarette stets ihre berechtigten
Ansprüche aut Qualität , Frische und Format erfüllt sehen .

/ ? äs ist höher zu bewerten eis Zugehen wie

Wert merken , Gutscheine und Stickereien , die

aruno
dusschiießen muß , um ihre anerkennte Güte zu wehren .

So besteht eine Verbundenheit

des Rauchers mit seiner Juno !



Das geraubte Buch
Na2Ü in zweiter Instanz verurteilt

Der Kaufmann Hermann Friedrich , der

sich im Februar d. I , den Spaß erlaubte , mit dem

Eisernen Buch das Weite zu suchen , stand zum
zweitenmal vor Gericht . Das frei -
sprechende Urteil des Schnellgerichts hat seinerzeit
mit Recht Aufsehen erregt . Sollte es straflos
abgehen , wenn politische Rowdys dem Gegner
Dokumente entwenden in der Absicht , sie zu ver -

Nichten ? Die zweite Instanz hat gestern diese
Frage mit einem klaren Nein beantwortet .

Die Einzelheiten sind noch in Erinnerung . Im
Lokal Wolter in der Westfälischen Straße
lag das Eiserne Buch aus . Wiederholt hatten
verdächtige Gestalten dem Nebenzimmer , in dem

Mitglieder der Eisernen Front die Eintragungen
entgegennahmen , Besuche abgestattet . Man war
deshalb auf der Hut . Die Eintragungen wurden

auf einzelnen losen Seiten gemacht , als Unter -

läge diente der Deckel des Eisernen Buches . Am
lv . Februar betrat ein junger Mann das Zimmer
und fragte , ob er einen Ausweis vorlegen müsse ,
die Frage wurde verneint . Er trug sich in das

Buch mit dem Namen Müller ein , hielt aber
dabei die linke Hand in äußerst verdächtiger Weise
neben dem losen Bogen . Der junge Mann riß
die Eintragungsliste und den Deckel des Eisernen
Buches plötzlich an sich und stürmte aus dem

Zimmer . Er wurde gefaßt und bei der Polizei
legte er eine Invalidenkarte auf den Namen
Müller vor , nannte aber dann seinen richtigen
Namen Friedrich . Die Jnvalidenkarte hatte er
von einem befreundeten Nazi bekommen . Das
Ganze war also wohlvorbereitet .

In der Verhandlung war der Führer des
Reichsbanners Karl Höltermann
durch den Rechtsanwalt Dr . Max Kantorowicz als

Nebenkläger vertreten . Die Anklage wegen Dieb -

stahls ließ der Staatsanwalt fallen , da eine Be -

reicherungsabsicht bei dem Angeklagten nicht vor -

gelegen habe . Er beantragte zehn Tage Gefäng -
nis wegen versuchter Sachbeschädigung und drei

Tage Haft wegen intellektueller Urkundenfälschung .
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen

versuchter Sachbeschädigung in Tateinheit mit

Nötigung — Friedrich hatte sich mit Gewalt los -

gerissen , als man ihm das Eiserne Buch wieder

abnehmen wollte — zu 100 Mark Geld¬

strafe , für die im Nichtbeitreibungsfalle zehn
Tage Gefängnis treten sollen und zu 3 Mark

Geldstrafe wegen intellektueller Urkundenfälschung .

Bergangene Pädagogik
I�löekte wieeler lebendig werden

Der Arbeitskreis für Reform der Für -

sorgeerziehung veranstaltete im Plenar -
saal des Reichswirtschastsrats eine Kundgebung

gegen die pädagogische Reaktion . Der

erste Sprecher des Abends , Prof . Röhl , wandte

sich mit großer Schärfe gegen die Mächte , die
einen Abbau der pädagogischen Bewegung er -

streben , und zwar in einem Augenblick , da

Deutschland diese Waffe am notwendigsten braucht .
Die Stationen dieses äußeren Abbaues find :

Immer stärkere Kürzungen des Etats , plumpe
Vergrößerung der Klassen , Beseitigung aller für -
sorgerischen Maßnahmen . Aufhebung der Fort -
bildungsschulen auf dem Lande . Hinter dem
Unverständnis für die pädagogischen Zusammen -
hänge steckt eine gewisse Gegnerschaft gegen die
pädagogische Bewegung und ihre Träger . Diese
Gegnerschaft zeigt sich auch in der Personal -

poltttk , die die führenden Kräfte auf tote

Gleise abschiebt . Sie zeigt sich vor allem in der

geistigen Reaktion , dem inneren Ab -

bau . Es tauchen systematisch die Formen
einer vergangenen Pädagogik wieder

auf und verbrämen sich mit den Schlagworten :
Autorität , Zucht , Leistung , Wissen , Uebung und

neue Strenge . Die Sozialpädagogik mit

ihrer Arbeit an den Anormalen möchte man am

liebsten beseitigen . „ Wir Erzieher " , sagte
Prof . Nohl zum Schluß seiner äußerst wirksamen
und wirkungsvollen Rede , „ kämpfen in jeder
Situation der Geschichte für die Rechte des

Menschen und für die Freiheit zur E n t -

faltung seiner besten inneren

Kräfte . "

Prof . B o n d y sprach über die Praxis der

Sozialpädagogik . Wenn man mit ihm

auch in manchen Einzelheiten nicht einverstanden
sein konnte , so mußte man seinen Schlußworten
doch zustimmen : „ Es gibt nur eine Entscheidung .
entweder die Bejahung der richtiqverstandenen

pädagogischen Bewegung oder die Bejahung der

pädagogischen Reaktion . Gegen die pädagogische
Reaktion gibt es nur eine saubere und eindeutige
Haltung : Unbedingter Kampf . "

Tc &U SMMilisüscUc HocUscUuic

Sonnabend , 5. November , 19K Uhr . Plenar¬
saal des Reichswirtschaftsrates , Bellevue -
straSe 15 : Vortrag des Genossen Otto
Bauer Uber

„ Heise des ICofUlaUstnus "
Karten zum Preise von 50 Pf in den be¬
kannten Verkaufsstellen . Karten fUr Er¬
werbslose und Studierende zu ermäßigten
Preisen an der Abendkasse .

Bullerjahnprozeß 3 . November

Das Wiederaufnahmeverfahren im

Landesverratsprozeß Bullerjahn

wird am 3. November vor dem 4. Strafsenat des

Reichsgerichts unter dem Vorsitz des Senatspräsi -

denten Dr . Bänger verhandelt werden . Es ist

vorgesehen , daß der Senat drei Tage lang in

Leipzig und zwei Tage lang in Berlin verhandelt .

Dann wird der Senat in Leipzig zur Anhörung

der Schlußansprachen zur Urteilsfindung und

Urteilsverkündung zusammentreten .

Im . Auto ertrunken

Amsterdam , 31. Oktober .

Unweit Purmerend ereignete sich ein schweres

Automobilunglück . Ein Kraftwagen aus Rotter -

dam geriet bei Jlpendam auf der längs des Nord -

holländischen Kanals führenden Straße infolge der

Nässe ins Schleudern . Der Führer verlor die

Gewalt über den Wagen , der in den Kanal fuhr ,

wo er sich noch zu allem Unglück überschlug . Der

Führer des Wagens , seine Frau und sein vier -

zehnjähriger Sohn sowie ein vierter Insasse e r -

tranken . Nach zweistündigem angestrengtem
Arbeiten konnte der Wagen mit den Leichen ge -

Zeugen gesucht . In der Nacht vom 20. zum
21. Oktober verunglückte der Gewerkschaftsange -

stellte Willi K i r ch m a i e r. K. benutzte die

Linie 47 zur Heimfahrt nach Britz . Als der

Wagen an der Berg - und Ecke Ionasstraße hielt .

stürzte K. plötzlich von der Plattform und erlitt

schwere Verletzungen . Um die näheren Begleit -

umstände zu klären , werden Augenzeugen höflichst

gebeten , sich bei Paul Kirchmaier , Britz . Staven -

Hagener Str . 16, zu melden .

Stasendungen sSr diele Rubelt sind
Berlin SW «S, Lindenstraße 3,

parteinachrichten�M�fürGroß - Berlin
stet » an da » Bezlrtasetretaria .
2. Hof, 2 Treppen recht », ,u richten

Unsere nächsten Partei - und Äetriebsveranstaltungen
„ Tie Sozialdemokratie im Kampf gegen kapitalistische

Verelendung , für sozialistischen Aufbau . "

l . Kreis Mitte .
Dienstag , 1. November , 19 % Uhr , Kundgebung in den Ger - �

mania - Sälen , Chausseestr . 110 . Referent Friedrich Stampfer , i
M. d. R. Unter Mitwirkung des Laienspieler - Verbandes und �
der Reichsbannerkapelle Wedding .

3 . KreiS Wedding .
Dienstag , 1. November , . 1914 Uhr , fünf öffentliche Kund -
gedungen : oberer Saal der Atlantik - Säle , Behmstraße am
Bahnhof Gesundbrunnen . Referent Dr . Otto Friedländer !
unterer Saal der Atlantik - Säle , Referentin Frieda Gladosch ;
Pharus - Säle , Miillerstr . 142 , Referent Siegfried Aufhäuser ,
M. d. R. i Hochschulbrauerei . See - Ecke Amrumer Straße ,
Referent Max Heydemann , M. d. L. i Swinemünder Gesell -
schaftshaus , Swincmünder Str . 42. Referent Dr . Otto Suhr .

7 . KreiS Charlottenburg .
Dienstag , 1. November , 20 Uhr , Kundgebung im Türkischen
Zelt , Charlottenburg , Berliner Str . 53. Referent Paul Mielitz .

11 . KreiS Schöneberg .
Dienstag , 1. November , 1914 Uhr , Kundgebung in der Hohen -
zollernschule , Schöneberg , Belziger Ecke Eisenacher Straße .
Referent Erich Kuttner , Bt . d. L.

17 . Kreis Lichtenberg .
Dienstag , 1. November , 1914 Uhr , Kundgebung in der Schul -
aula Parkaue , Lichtenberg , an der Möllendorffftraße . Re -
ferentin Gertrud Hanna , M. d. L-

84 . Abt . Lankwitz .
Dienstag , 1. November , 20 Uhr , Kundgebung in Lehmanns
Festfälen , Lankwitz , Kaifer - Wilhelm - Str . 29/31 . Referent
Dr . Kurt Löwenste' in , M. d. R.

99a Abt . Britz .
Dienstag , 1. November , 1914 Uhr , Werbeveranstallung der
Frauen im Lindenpark , Britz , Chausseestraße . Vorführung des

Films „ Freie Fahrt " . Referentin Käthe Kern .
19tt . Abt . Johannisthal .

Dienstag , 1. November , 20 Uhr , Kundgebung im Logenhaus ,
Johannisthal , Friedrichftr . 61. Referent Dr . Julius Moses .

139 . Abt . Tegelort .
Dienstag , 1. November , 1911 Uhr , öffentliche Versammlung im
Lokal „ Zum Schwan " , Tegelort , Scharsenberger Str . 31. ' Re -
ferent Otto Meier , M. d. L.

Grost - Ziethen .
Dienstag , 1. November , 20 Uhr , im Lokal von Otto Schicke ,
große öffentliche Wählerkundgebung . Ref . Reichstagsabg .
Franz Künstler . Thema : „ Die Sozialdemokratie im Kampf
gegen Hitler , Pagen und Thälmann .

AEG . Hennigsdorf .
Dienstag , 1. November , 1514 Uhr , bei Wolter , Hennigsdorf ,
Versammlung . „ Lohn und Arbeit unter der neuen Staats -
führuna . " Referent Karl Litte , M. d. R.

Schultheiß - Patzenhofer Brauerei Abt . II .
Dienstag , 1. November , 1614 Uhr , bei Förster , Dreibundstr . 11,
Versammlung der Eisernen Front . „ Unser Kampf um die
Lebensrechte der Arbeiterklasse . " Referent Genosse Oltersdorf .

Arbeitsamt Mitte und Landesarbeitsamt Brandenburg
und Bezirksamt Mitte .

Dienstag , 1. November , 1614 Uhr , Versammlung im Hackeschen
Hof , Rosenthaler Str . 40/41 . „ Kampf um den Sozialismus . "
Referent Dr . Richard Mischler . Mitwirkung der „ Roten
Rotte " . Rezitation Martha John .

Ltis - Borsigwalde .
Dienstag , 1. November , 16 Uhr , Betriebsversammlung bei

Ladewig , Eichbornstraße . Referent Max Fechner , M. d. L.
Lindcar - Werke .

Dienstag , 1. November , 16 ) 4 Uhr , Betriebsversammlung im
Betrieb, " Kantine . Referent Genosse Bührig .

Spinnstoff - , Armit - und Goerz - Werke , Teltow .

Dienstag , 1. November , 16 Uhr , im Lokal Schwan , Betriebs -

Versammlung . „ Gegen die Barone — für das Volk . " Re¬

ferent Emil Barth .
Behala Westhafen .

Dienstag , 1. November , 17 Uhr , im Sturmeck , Fehmarn . Eck «
Föhrer Straße , Eiserne - Front - Versammlung . „ Lohn und Ar -
beit unter der neuen Staatssührung . " Referent Bruno Lösche .

Loewe Radio .
Dienstag , 1. November , 16 Uhr , in Pichlers Viktoriagarten ,
Lankwitz , Viktoria - Ecke Siemensstraße , Eiserne - Front - Ver -
sammlung . „ Unsere Abrechnung mit der Reaktion . " Referent
Kollege Schröder .

BVG . Bahnhof 24 Lichtenberg .
Dienstag , 1. November , 1814 Uhr , bei Henfel , Lichtenberg ,

Hubertus - Ecke Wagnerstraße , Belegschaftsversammlung .
„ Lohn und Arbeit unter der neuen Staatssührung . " Referent
Max Brinitzer .

BVG . BetriebSh . 13 und 22 Weistenfee .
Dienstag , 1. November , 19 Uhr , in der Sportklause , Weißen -
see, Berliner Allee 193 , Kundgebung der Eisernen Front .
„ Lohn und Arbeit unter der neuen Staatssührung . " Referent
Hermann Harnisch , M. d. L.

Kadewe .
Dienstag , 1. November , 20 Uhr , Hammerschaftsverfammlung
im Lokal Matschke , Kurfürsten - Ecke Lutherstraße . „ Sozialis -
mus oder Faschismus ? " Referentin Klara Bohm - Schuch ,
M. d. R.

*

In der Wahlwoche sind sämtliche Büros des Bezirks -
Verbandes jeden Abend bis um 2V Uhr geöffnet .

Beginn aller Veranstaltungen 1914 Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

11. Krei ». Morgen , vor der öffentlichen Versammluog in der Hohenzollern »
Schule , 12 Ulir, Kreisvorstand mit Abteilungsleitern .

13. Krci ». Die Parteimitglieder werden gebeten , die am 2. November statt ,
findende Kundgebung in Maricnfelde bei Lterfe unbedingt zu besuchen .

3. Abt. Donnerstag , 3. November , im Saal s des Gcwerkfchaftshauses wich-
tige Funktionärsitzung . Jeder Bezirk mutz vertreten sein .

3. Abt. Mittwoch , 2. November , Mitgliederversammlung im Rosenthaler
Hos, Rosenthaler Str . 11/12: Unser Kampf gegen die Reaktion . Res«.
rent Mar Kreutziger ,

». Abt. Heute tzimkiionärsttzung bei Hiibner , Mlsnacker Str . 31.
1». Abt. Heute 18 bis 2a Uhr Klugblattverbrettung , Anschlietzend Funktionär -

und Eiserne - Front - Sitzung bei Kuhg, Lesstngstr . 11.
11. Abt. Die Parteimitglieder treffen stch heute um 18 Uhr in den Zahl -

abendlokalen zum Empfang der Flugblätter und beteiligen stch dann an
der öffentlichen Kundgebung im Ewinemstnder Gesellschaftshau ».

18. Abt. Heute öffentliche Kundgebung in der Lichtburg , oberer Saal .
21. Abt . Mittwoch , 2. November , 18 Uhr, Flugdlattoerbreitung von den

sZahlabendlokalcn aus .
21a. Abt. Heute Funktionärsttzung bei Köhler .
27. Abt . Heute 18 Uhr Flugblattvcrbreitung . Die Erwerbslosen treffen stch

um 15 Uhr. Mittwoch , 2. November , Fahlabende in den bekannten
Lokalen .

28. Abt. Mittwoch , 2. November , fällt der Diskusstonsabend aus .
»1. Abt. 1. , 3. und 1. Gruppe Zahlabende Mittwoch , 2. November , in den

bekannten Lokalen . 2, Gruppe Fahladend Donnerstag bei Jamin . Organi .
sation der Wahlarbeit . — Heute und Mittwoch beteiligen stch alle Partei .
Mitglieder an der Flugblattvcrbreitung . 1. Gruppe Flugblätter abholen
bei Schulz , Brombeerweg 11,

52. Ab. Zur Flugblattvcrbreitung finden stch die Parteimitglieder heute
1? Uhr pünktlich bei Wolter ein , die Genossinnen zum Kniffen um II Uhr.

58. Abt. Mittwoch , 2. November , 20 Uhr, Zahlabcnde an folgende » Stellen :
1. und 3, Gruppe bei Licrsch, Kantstr . 82: 2. Gruppe bei Iaskowiak ,
Holzendorffftr . 2g. Alle Parteimitglieder müssen erscheinen . Einteilung
zur Wahl . Zu gleicher Zeil Flugblattvcrbreitung .

8V. Abt . Heute 2V Uhr Mitgliederversammlung bei Kulka , Lauenburger
Etratze 21.

78. Abt. Mittwoch , 2. November , 2g Uhr , Zahlabcnde in den bekannten Lo.
kalen . Einteilung der Wahlarbeit . 1. Bezirk erst am Donnerstag , 3. No.
pcmber , bei Christ , Edersstr . Ig.

78. Abt. Mittwoch , 2. November , außerordentliche Zahlabenb « in den b«.
kannten Lokalen .

82. Abt . Mittwoch , 2. November , sg Uhr, Zahlabendi in den bekannten
Lokalen . Einteilung der Wahlarbeit .

83. Abt. Mittwoch , 2, November , 20 Uhr, Zahlabcnde : Bezirk Süd bei
Fritsch , Berliner Etr , 123b. Referent Paul Walther . Bezirk Ost bei
Wannowski , Bismarcistr . 2S. Referent Dr. Otto Koch, Bezirk West II bei
Schilling , Zehlendorfer Etr . 5/8. Referent Ludwig Diederich , West I bei
Rohde , Roonstr , 38 Ecke Hindenburgdamm . Referent Daniel Stllcklen .

81. Abt . Heute treffen stch sämtliche Funktionäre bereits um IS Uhr bei
Lehmann . Bezirksführcr nehmen die Flugblätter in Empfang . — Witt -
woch, 2. November , Mitgliederversammlung bei Lehmann , Kaiser - Wilhelm -
Stratze 29/31. Besprecksung und Einteilung der Wahlarbeit .

88. Abt. Mittwoch , 2. November , außerordentliche gahlabende : 1,, 2. und
7. Bezirk bei Ncumcper , Schönebergcr Etratze : 3. bis 8. Bezirk bei
Wericr , Kurfürstenstr , 21: 8. bis lg. Bezirk bei Dhonau , Friedenstr , 8.

98. Abt. Mittwoch Zahlabcnde in allen Bezirken mit Ausnahme von 19 u. 81.
»1. Abt. 23. Bezirk Extrazahlabend am Ällittwoch bei Köster , Karlsgarten -

stratze .
92. Abt. 29a. , 51. , 55. , 58. Bezirk . Heute Ertrazahlabend bei Rippert ,

Harzer Str . 88. Einteilung zur Wahlarbeit .
99. Abt. Mittwoch , 2. November , Zahlabend in allen Bezirken an den de-

kannten Stellen . Referate . Einteilung der Wahlarbeit .
Sbn. Abt. Flugblattverbreitung in der Grotz - Siedlung findet nicht Dienstag ,

sondern Mittwoch statt . Treffpunkt 18' - Uhr in der Halle am Hufeisen .
181. Abt . Heute , 1. November , 18 Uhr, Flugblattverbreitung bei Pomp , Hafsel -

werderstr . 12. Di - Frauen und die arbeislosen Genossen schon um 15 Uhr.
188. Abt. Mittwoch , 2. November . Ausgabe von Wahlmaterial /Fahnen ,
> Transparente , Plakate usw. ) zwischen 17' / - und 18' / , Uhr im Parteiheim ,

Echloßstr . 27.
111. Abt . Heute 20 Uhr pünktlich wichtige Funktionärsttzung bei Heimann .

Dazu haben auch die AED. eMitglieder restlos zu erscheinen .
117. Abt. Mittwoch Zahlabendc in folgenden Lokalen : Gruppe Ramp , Diet -

rich, Etahn bei Sieoert : Gruppe Unzner , Döhring bei Brunn : Gruppe
Wottke , Koppcrnak , Kuschle bei Klose: Kruppe Klingenberg bei Klug -
mann . Köpenicker Ehaussee 21: Gruppe Hude, GUntzel am Donnerstag ,
3. November , bei Dzuga . Tagesordnung : Der 8. November .

121. Abt. Mittwoch , 2. November , Zahlabende : Mahlsdorf - Söh « im Lokal
Jakob , Lemkestr . 150: Referent Franz Böhme : für Siedlung Till I im
Lokal Nordstern . Hönower Str . 19: für Siedlung Teil II im Lokal Schmidt ,
Marienburger Str . 8: Referent Theodor Kotzur : für Mahlshorf - Ort im
Lokal Anders , Bahnhofstr . 35 —37 : für Mahlsdorf , Rathausviertel im Lokal
Bürgerwäldchen , Köpcnicker Allee 151.

1Z8. /129. Abt. Alle Patcimitglieder beteiligen stch am Mittwoch an der Kund ,
gebung der 130. Abt. in Heinersdorf . Näheres stehe Spiegel der öffent .
lichcn Bcranstaltungen .

137. Abt. Heute treffen stch sämtliche Parteimitglieder um 17' / , Uhr im
Bolkshan », Scharnweberstratze .

13». Abt. Di« Parteimitglieder beteiligen stch an der heutigen Kundgebung in
Tegelort . Treffpunkt 18' / - Uhr Schlotzstratze , Normaluhr .

Arauenveranstaltungen :
Achtung ! Genofstnne »! Die großen Z- Pfeil - Broschen stnd zu » Preise »o»

88 Pf . im Frauensekrctariat zu haben .

8. «rei » Mittwoch . 2. November , pünktlich 17V. Uhr, Abrechnung aller
Billett » im Orpheum , Hasenheide . Nicht zurückgegebene Karten gelten als
verkauft . . . . . . . .

13. Krei «. Di« Mariendorfer Genossinnen treffen stch zur Wahlkundgebung In
Marienfelde am 2. November um 19 Uhr Dorf - Ecke Rathausstratze . Die
Tempelhofer Genossinnen 19' . . Uhr Bahnhof Maricnfelde , Haltestelle .

181. Abt. Mittwoch , 2. November , 20 Uhr, Funktionärinncnsltzung an bekannter
Stelle . „ .

127. Abt . Heute Frauenabend bei Krämer , Suermondstr . 81. Reserent Günther
Scheele : „Bersassungsfragen " .

Sozialistische Studentenschaft .
Freitag , 4. November , geschlossene Teilnahme an der Sportpalast . Kund -

gcdung . Treffpunkt IbZp Uhr im „ Bund " .

Bezirksausschuh für Arbeiierwohlfahrk .
3. Krei » Wcdding . Die Abteilungsleiter haben umgehend für Akontozahlungen

der umgesetzten Lose und Arbeitermohlfahrtsmarken Sorge zu tragen . Adrech -
nung täglich von 6 —7 Uhr, außer Dienstags und Freitags , bei dem Genossen
Retzlaff , Pankstr . 78.

4. Kreis Prenzlauer Berg . Dienstag . 1. November , 19' . . Ubr. im Alters »
heim, Danziycr Str . 62. wichtige Helfersitzung der Arbeiterwohlfahrt mit den
Abteilungsletterinnen und Agitation .

7. Kreig Charlottenburq . Freitag , 4. November . 20 Uhr, wichtige Sitzung
der Arbeiterwohlfahrt im Sitzungszimmer . IU des Rathauses .

Arbeiksgemeinschafk der kinderfreunde .
Die „Sozialistische Erziehung " ist abzuholen . „ , .
Der Bastclkurfus iHolzarbeiten ) ist heute nicht Muhlenstrotze ,

sondern Diestclmegcrslr , ö —8, Nähe Landsberger Platz . Beginn
19>4 Uhr. Bringt euch Werkzeuge mit .

WH Krcuzbeeg : Alle Falken nehmen morgen , Mittwoch , an den
w.' sx,. zzzjaungsgruppen teil , Beginn aller Veranstaltungen 17 Uhr. —

Bastclkrcis : Wassertorstr . 4. — Singekreis : Urbanstr . 167. — Erste
Hilfe : Dieffenbachstratze (Weltliche Schule ) .

Neukölln , Abt . Jungvolk und Bauvoll : JF . und NF. Svortabend morgen ,
Mittwoch , um 17bh Uhr, in der Turnhalle Donausir , 128, Turnhose und
-schuhe mitbringen . ' — Revolutionsgedenltag : Am Dienstag , 8, November ,
findet im Saalbau Bergstraße um 19 Uhr die Veranstaltung „Falken gedenken
der Revolution " statt .

zZ�Freie Gewerkfchafts - Fugend Verlin
I Heute , Dienstag , 1. November , um 19Vi Uhr, tagen die Gruppen : Ost-

Hasen: Jugendheim Gotzlerstr . 81. „ FSZ . in Wort und Bild " (Licht-
bildcrvortraa ) . — Stcälitz : Jugendheim Fleminingstr . IIb . Heimbe -

Iprelyung . Liederabend . Pervandsbuchkontrolle . — Moabit : Jugendheim
Bremer Str . 89—70. Heimbesprechung . Berdandsbuchkontrolle . — Spandau -
Wilhelmstadt : Jugendheim Sportplatz , Seeburger Straße , Heimabend . Per -
banosbuchkontrolle . — Pankow : Jugendheim Äiistngcnstr . 18, Zimmer 5. Heim -
besprechung , Buchkontrolle . — Treptow : Jugendheim Elsenstr , 3 ( am Bhf.
Treptow ) . Heimbesprechung , — Frankfurter Allee : Jugendheim Litauer Str . 18.
Seimbesprechung , — Landsberger Platz : Jugendheim Diestelmegerstr . 5. „Die
Frau in der Politik, " — Lichtenberg : Jugendheim Doffestr . 22.� Hcimbesprcchung
und Verbandsbuchkontrollc . — Rcu- Lichtenberq : Jugendheim Guntcrstr . 11.
Heimbesprechung , — Ostende : Jugendheim Karlshorst , Trcskowallee 11 ( Kant -
schule) . Hcimbesprechung , — Arkonaplatz : Jugendheim Schule Ellsabcthklrch -
stratze 19, Heimbespzechung , Verbandsbuchkontralle . „ Mit Buch und Schall -
platte durch die Welt . " — Schönewcid «: Jugendheim Hastelwerderstratze ,
Mädchenschule im Keller . Heimbesprechung , — Adlcr - hos : Jugendheim Adlers -
Hof, Bismarckstr . 1. Heimbesprechung , — Boranzeige ! Die Sprechstunde in der
Jugendzentrale fällt am Freitag , 1. November , wegen der Kundgebung im
Sportpolast au».

Iuqenvqruppe des ' Zentralverbandes der Anaestellten

Heute , Dienstag , finden folgende Beranstaltungen statt : Gesund »
V brunncn : Jugendheim Schönstedtstr . 1. „Sacco und Panzetti " ( Gedenk-

abend ) . — Osten : Wir besuchen die Versammlung des Werbebezirks . — Lichtrn -
bcrg : Wir besuchen die Versammlung des Werbebezirks . — Nordwest : Jugend -
heim Lehrter Str . 18—12. Aussprache : „ Das ist mein Milieu " (die Welt der
werktätigen Jugend ) .

Allgemeiner Deutscher Bcamtcnbund , Bczirk - ausschutz Berlin . Funktionär -
Generalappell Mittwoch , 2. November , 19' / . Uhr, Gewerkschaftshaus , Großer
Saal , Enaeluser 21—25. Referenten : Max Dillmcistcr und Otto Thcuner . Mit -
Wirkung des Männerchors Prenzlauer Berg . Eintrittsausweise durch die an-
geschlossenen Verbände .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S, 11 Sebastionstr 37 —38 Hot 2 Tr.
Ganvorstand . Die Rechtshcratunasstell « des Gauvorstandes , in

_ _ welcher den Kameraden in allen Rechtsfragen Rat und Hilst , die
im Zusammenhang mit ihrer Reichsbannertätigkeit stehen , gewährt wird , ist
Dirnstags und Freitags von 18 bis 17 Uhr mit einem rechtskundigen Kamera -
den besetzt. Kameraden , die von dieser Einrichtung Gebrauch machen wollen ,
müssen die oben genannten Zeiten unbedingt einhalten . — Mitte , 1. Kamerad -
schaft : Donnerstag , 3. November . Kameradschastsversammlung bei Klement ,
Sophienstr . 8. Rcfer »nt Kam. Moldcnhauer . — Pankow ( Ortsverein ) : Donners -
tag , 3. November , 19 Uhr , Antreten der Kameraden au - Pankow und Nieder -
schönhausen in Uniform im Konzcrthaus Pankow . Breitestr . 31. Tambourkorps
mit Instrumenten . — Schönewcibe . Johannisthal ( Kameradschaft ) : Dienstag ,
1. November , 18 Uhr. bei Winkler , zum Saalschutz in Johannisthal . Bundes -
Neidung mit Armbinde für aktive Pflicht . — Treptow ( Ortsverein ) : Mittwoch ,
2. November , 12 Uhr, Saalschutz Kameradschaft Baumschulenweg und Treptow ,
Viktoriagarten , Am Treptower Park 72—75. Kameradschaft Schöneweide .
Johannisthal : Antreten 18 Uhr bei Winkler .

Sozialistischer Esperanto - Bund . Dienstag , 1 November , im Metallarbeiter .
verbandshaus , Ellässer Str . 88: Donnerstag , 3. November , im Jugendbeim
Reinickcndarf - Ost. Lindaucr Str . 2. Kindergruppc : Danziger Str . 23 jeden Frei -
tag von 18VH bis 20 Uhr

Verein Freie Sammler Berlin . Dienstag , 1. November , im Metallarbeiter -
abend im Lokal Schumacher , Wallstr . 82 —33 ( Nähe Spittelmorkt ) . Gäste gern
willkommen .

„Sturmv - ael " . Flugverband der Werktätigen E. V. , Ortsgruppe Berlin - Ost.
Sitzung am Dienstag , 1. November , 20 Uhr, im Restaurant „ Zum Krug " ,
Weichselstr . 27. Vortrag de« Kameraden Petzold . Die Segelflieger treffen sich
jeden Sonntag aus dem Steinberg bei Ahrensdorf .



Gekundenuhr des Verkehrs
Line neue LiAnalleinpe

Ueb « r das System der in Berlin üblichen V e r -
k e h r s a m p e l n ist in der Oesfentlichkeit viel
diskutiert worden . Insbesondere die Kraftsahrer
haben es an Kritik nicht fehlen lassen . Aus dieser
Kritik heraus ist eine neue Verkehrsampel ent -
wickelt worden , die jetzt der Presse im Polizei -
institut für Technik und Verkehr vorgeführt wurde .

Es handelt sich um eine Ampel , die man

geradezu als einen Sekundenzeiger des
Verkehrs bezeichnen kann . Sie besteht aus
einem trapezförmigen Leichtmetallgehäuse , dessen
Seiten durchsichtige Signalscheiben von 8<X> Milli -
meter Durchmesser tragen . Jede dieser Scheiben
wurde so unterteilt , daß IZ Abschnitte entstanden ,
die am Rande abwechselnd durch helle und dunkle

Streifen gekennzeichnet sind . Ein Heller , nachts
leuchtender Zeiger dreht sich vor dieser Scheibe
innerhalb einer Minute einmal herum , d. h. jeder
der erwähnten 12 Streife » entspricht dann einer

Zeit von genau S Sekunden .

Bei den bisherigen Verkehrsampeln bedeutet

bekanntlich rotes Licht „ch a l t ", grünes Licht
„ Freie Fahrt " und Gelb ist das Ankündigungs -
zeichen für «inen Signalwechsel . Run weiß man

sehr oft bei gelbem Licht nicht , welches Verkehrs -
zeichen folgen wird . Bei der neuen Ampel ist
die Fläche jeder Signalscheibe so unterteilt , daß
das waagerecht in der Mitte angeordnete gelbe
Segment vor jedem Lichtwechsel ein Zwölftel des

Scheibeninhaltes umfaßt . Der Zeiger braucht also
genau 5 Sekunden , um über gelb hinwegzu -
kommen . D« r Rest der Scheibe wird oben von
rot und unten von grün eingenommen . Man
kann nun ganz genau erkennen , wie lange noch
das jeweilige Zeichen bestehen bleibt und wann
der Wechsel eintritt . Die neue Sekunden -

uhr des Verkehrs wird von einem im
Innern angeordneten Synchronmotor angetrieben .
Sie ist nicht nur am Tage , sondern vor allem

auch in der Dunkelheit ausgezeichnet zu erkennen
und dürste vielen Wünschen der Kraftfahrer ent -

gegenkommen .

Vielleicht könnte man , falls sich die Ampel
wirklich im Verkehr einwandfrei bewähren sollte ,
das gelbe Ankllndigungszeichen überhaupt fort¬
lassen , wodurch eine größere Beschleunigung für
den Verkehr erzielt werden könnte . Interessant
wäre es auch , über Anschaffungs - und Betriebs -
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B»i a«r Aufnahm » Ist sshr erwünaeht , daß
«u8er d « m Eintrltttgeld mindestens die Bei-
<rSg » für »Inen Monat (4 Wochen ) gerahlt
werden . Poataoheokkontd : Berlin Nr,14t67 .

Adolf hell , Kasalerer , Berlin SW88 .

kosten der neuen Ampel im Verhältnis zu den

bisher üblichen etwas Näheres zu erfahren . Die

Ampel wird in der nächsten Zeit im Berliner

Straßenverkehr einer eingehenden Erprobung
unterzogen werden .

Amsteigen ist unbequem
Es hat seinerzeit unter den Benutzern der

Wannseebahn großen Unwillen erregt , daß
die Reichsbahndirektion die früher über die Wann -

seebahn bis nach Potsdam gehenden Züge einzog ,
so daß alle Potsdamsahrer in Wannsee umsteigen
mußten . Jedoch war das eine Maßnahme , die
in der Elektrifizierung der Strecke Erkner -

Stadtbahn — Potsdam ihre Erklärung fand und

nicht zu umgehen war . Um so unverständlicher
ist eine Nachricht , die besagt , daß die Reichs »
bahndirektion Berlin auch nach der

Elektrifizierung der Wannseebahn keine direkten

Züge bis Potsdam fahren lassen will , weil das

Umsteigen in Wannsee auf dem gleichen Bahnsteig
angeblich keine nennenswerten Unbequemlichkeiten
für die Reisenden mit sich bringt . Jedes Umsteigen
ist unbequem , das sollte die Reichsbahndirektion
auch wissen , und wer später z. B. vom Südring
über die Wannsecbahn nach Potsdam will , der

muß zweimal , wer über Potsdam hinaus nach

Wildpark und Werder will , muß sogar drei »
mal u m st e i g e n. Der zuständige Herr Dezer -
nent möge sich also sein Umsteigcprojekt , das ein

Umständlichkeitsprojekt ist , erst einmal beschlafen ,
ehe er es in die Wirklichkeit umsetzt . Em paar
Züge , zwei oder drei in der Stunde , könnten sehr

wohl über die Wannseebahn nach Potsdam , ohne

Umsteigen in Wannsee , geführt werden .

In wenig Worten
Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III

hat gester » die Voruntersuchung gegen den Bankier

Wilhelm H i n tz e wegen versuchten Mordes

an seiner Ehefrau , der Kammersängerin Gertrud

Bindernagel , eröffnet .
*

Im objektiven Verfahren gegen das vom Prof .
Kraus - Wien herausgegebene Werk „ Japanisches
Geschlechtsleben " fällt « das Gericht folgendes
Urteil : Der erste Band darf nach Entfernung des

Bilderanhanges verbreitet werden , der zweite Band

mit den Zeichnungen ist ein,zustampfen . Gegen

dieses Urteil wird Berufung eingelegt werden .

ic
' In München - Schwabing wurde ein schwerer

Raubüberfall oerübt . Zwei Angestellte des Wohl -

fahrtsamts wollten jZ 000 M. von denen ein jeder
in je einer Tasche 6 500 M. trug , beim Wohl -

sahrtsamt abliefern . Als sie das Amt betreten

wollten , sprangen zwei Burschen aus einem Auto ,
das die Angestellten verfolgt hatte , schlugen die Be -

amten mit Gummiknüppeln nieder , raubten dem

einen den Betrag von 6500 M. und entflohen im

Kraftwagen , ohne erkannt zu werden . Dem

anderen Angestellten war es gelungen , die An -

greiser abzuschütteln .

Die Rechtsberatungsstelle des Gauvorstandes
des Reichsbanners . Sebastianitraße 37/38 , in der
den Kameraden Rat und Hilfe in allen Rechts -
fällen , die im Zusammenhang mit ihrer Reichs -
bannerbetätigung stehen , gewährt wird , ist
Dienstags lind Freitags von 16 — 17 Uhr
mit einem rechtskundigen Kameraden besetzt .
Kameraden , die von dieser Einrichtung Gebrauch
machen wollen , müssen die oben genannten Zeiten
unbedingt einhalten .

( mesMote !

HlOeffentl . Erwerbslosenkundgebung
Donnerstag , den 3. November ,
15 Uhr , im groöenSaal von Kliems
Festsälen , Hasenheide . Thema :

„ Die Papenregierung und der Erwerbslose . "

Referent : Dr . Theodor H a u b a c h.
Erscheint in Massen !

Wie wird das Wetter ?
3n Berlin : Kühleres und tagsüber zeitweilig

aufheiterndes Wetter , ohne nennenswerte Nieder -

schlüge . Mähige nördliche Winde . — 3n Deutsch¬

land : Im Osten noch vielfach Niederschläge , im

üurigen Deutschland allmähliche Wetterbesserung ,
überall recht kühl .

„ Ein paar Worte über Bett - Eouches . " Die B« -

Zeichnung „ Bett - Couch " hat heute eine derartige
Ausdehnung angenommen und ist fast sprichwört -
lich geworden für Polstergegenstände , die mit
einem „ Bett " überhaupt nichts mehr zu tun hoben .
Die zwei vereinten Worte „ Bett - Couch " sollen ,

praktisch genommen , getrennte Begriffe darstellen ,
nämlich „ Ruhestatt " und „ Bett . Die wahre
„ Bett - Couch " , die „ Ruhestatt " und „ Bett " in

höchster Vollendung in sich vereint , zeigt nur
die älteste Spezialfirma Deutschland » „ R. Jaekels
Patent - Möbel - Fabrik " , Berlin SW . 68, Mark -

grasen - Ecke Kochstraße , die jedem Interessenten
gern diesbezügliche Katalog « kostenlos zusendet .

jugehdllcties Kleid

aus gutem Wollstoff
mit einer amüsanten .
feschen Krawatte In

neuer Form . Schicke
Machart . Die Knöpfe
sind etwas ganz Neues .
Die kleine Schulter -

garnierung unterstreicht

die modisch - flotte Linie

�147S
Sehr fesch fit der Flttr
hut mit Biesen und einen »
schicken FlJz »chlelfeh «<»

nicht an diesem
besonders

günstigen Angebot vorbei !

Allerdings
— Kleider , so

entzückend , wie dieses ,

so modisch , so jugend¬

lich machend , und so

sehr preiswert
finden Sie bei uns in

Hülle und Fülle .

Wenn Sie ' mal ein wirk¬

lich schönes Kleid haben

wollen , zu einem wirk¬

lich niedrigen Preis — —

machen Sie sich auf

OronlanitraB * 40

Chewsseastraß « 113

Königftraß « 33

Wilmartderfer Str . 108

Ktdtdrud von Wort und ßlld verboten f

Die obigen Angebote stehen Ihnen ab Dienstag zur Verfügung



Die Löhne von Müller bis Papen
Demokratie ist Brot — Diktatur ist Not

Die zweieinhalb Jahre seit dem Sturz der

letzten parlamentarischen Regie -
rung unter dem Sozialdemokraten
Hermann Müller sind für die werttätige Be -

völkerung eine furchtbare Leidensperiode gewor -
den : durch reaktionäre Wirtschaftspolitik verschärfte
Massenarbeitslosigkeit , fortgesetzter Lohn - , Gehalts -
und Unterstlltzungsabbau , damit immer elendere

Lebenslage der Massen und immer erneute Ver -

schärfung der Krise .

Kine demokratische , vom Volksvertrauen ge¬
tragene und soziale Regierung halte aktiv die

Krise bekämpft und niemals einen so furchtbaren
und verhängnisvollen Kurs gegen die Massen
zugelassen .

Ms auf den Schultern der Nazis die soziale Re -
aktion hochgekommen und die Kontrolle des Par -
laments ausgeschaltet war , brach die antisoziale
Sintflut los . Die Entwicklung wird blitzartig
durch folgende Zahlen beleuchtet :

Beim Sturz der Hermann - Müller - Regierung im
Frühjahr 193( 1, als die Wirtschaftskrise schon schwer
auf Deutschland lastete , waren immerhin noch
rund 17 Millionen Arbeitnehmer in
Arbeit , heute sind es weniger als 13 Mil -
l i o n e n. Im Jahre 1929 betrug das Arbeits -
einkommen rund 43 Milliarden Mark , für das
Jahr 1932 schätzt man es nur noch auf 27 Mil -
liarden Mark . Im April 1939 betrug der durch -
schnittliche Stundenlohn eines Facharbeiters
noch 1,93 M. , bis zum August dieses Jahres
wurde allein der T a r i f l o h n für den männlichen
Facharbeiter auf 81 Pf . herabgedrückt . Für die
schnittliche Stundenlohn eines Facharbeiters
schnittliche Tariflohn damals 63, heute 33 Pf .

Um mehr a l s 2 9 P r o z. hat die Aera der
Sozialreaktion die Tariflöhne herabgedrückt .
Dazu kommt der stille Lohnabbau durch Herab -
setzung der Akkordverdienste und durch Zulagen -
abbau , was weitere 19 Pro z Lohnabbau
bedeutete . Dazu die in erster Reihe den Massen
auferlegte Erhöhung der Verbrauchssteuern , Ein -
führung der Bürgersteuer , der Krisenlohnsteuer .

Auch für die noch einigermaßen befchäsliglen
Arbeiter hat sich ein erschreckender Einkom¬

mensrückgang ergeben .

Auch dafür nur ei » einziges B e i f p i e l aus der
Effektivlohnstatistik des Statistischen
Reichsamt « ? ein qualifizierter Facharbeiter
in de ? Schuhindustrie erarbeitete vor zwei -
ein halb Jahren bei durchschnittlich 42stü : r -
diger ' Arbeitszeit einen Rettowochenlohn von etwa
43 Mark , heute erhält er bei 49stündiger Ar -
beitszeit nach allen Abzügen nur noch etwa
39 Mark netto ausgezahlt . Aber das Gros der
angelernten und ungelernten männlichen Arbeiter
und erst recht der weiblichen Arbeitskräfte ist
durch die soziale Reaktion , die sich nur dank der
bewußten Hilfsstellung durch die Nazis und der
unbewußten der Kommunisten so austoben konnte ,
»och viel tiefer in seinem Arbeitseinkommen
herabgedrückt worden .

Heute geht fast die Hälfte der Arbeiterschaft
mit Löhnen nach Hause , die weniger als 29 Mark
wöchentlich betragen . Die folgende Lohneinkom -
mensstatiftik der Invalidenversicherung spricht
Bände . Es erreichten danach ein Lohneinkommen
pro Woche im

1. Halbj . 1939 1. Halbj . 1932
in Prozenten der gesamten

Arbeitnehmerschaft

mehr als 36 Mark . 36 29
24 bis 36 Mark . . 17 19
bis 24 Mark . . . 47 61

3m ersten Halbjahr 1930 hatten fast zwei
Fünftel der versicherten Arbeiterschaft noch

Mieter an clie Front

„ Volkswohl geht vor Eigennutz "

Der Bund Deutscher Mietervertreter E. V. , Sitz
Dresden , hat jetzt in einer Denkschrift zu den u n -

haltbaren Zuständen im Wohnungswesen
Stellung genommen .

Unter der Devise „ Volkswohl geht vor Eigen -
»utz " weist die Denkschrift nach , daß das Ankurbe -
lungsprogramm der Reichsregierung mit der 2lus -
lassung der Wohnungswirtschaft eine bedenk -
liche Lücke aufweist . Gefordert wird für die
Ankurbelungspolitik Wohnungsbau und Siedlung
auf weite Sicht , wobei nachdrücklich auf die Bodeu -
tung der Hauszinssteuer hingewiesen wird ,
die als Ausgleich für die Jnslationsgewinne des
Hausbesiges bei einer gerechteren Neuregelung
beizubehalten ist . Diese lebenswichtige
Steuer droht durch die ständigen Konzessionen an
den Zeter und Mord schreienden Hausbesitz gänz -
lich zu verschwinden . Der Bund wendet sich ferner
gegen die Subventionen der Reichsregierung für
Instandsetzung des Althausbesiges und weist nach ,
daß der Hausbesig jährlich in der Miete
1 Milliarde für Instandsetzungs -
kosten erhalte . Die Regierung müsse daher den
V e r w e n d u n g s z w a n g für den Teil der
Miete bestimmen , der seinem wirtschaftlichen Zweck
nach nur für Jnstandsetzungsarbeiten vorgesehen ist .

Heute müssen noch Hunderttausende in elenden
Löchern kampieren . Auch für die Massen der
Mieter kann es nur heißen : Weg mit der Reaktion
am 6. November .

Ivochenlöhne , die über 36 Mark hinausgingen .
3m ersten Halbjahr 1932 war es nur noch ein

Fünftel , und heute sind es noch weniger . Zwei
Drittel der Arbeitnehmer gehen heute mit

wochenverdiensten unter 24 Mark nach Hause .
So sehr hat Demokratie noch Brot bedeutet :
so sehr bedeutet die Ausschaltung der Demokratie
Rot .

Vor drei Jahren revoltierte die rheinisch -
westfälische Eisenindustrie gegen den von dem

damaligen Reichsarbeitsminister Wisse ! ! oerbind -

lich erklärten Schiedsspruch für Nord - West , in -
dem sie 399 999 Arbeiter aussperrte und das

ganze Ruhrgebiet lahmlegte . Die Regierung
Hermann Müller machte damals diesen
ersten Anschlag gegen das Tarifrecht dadurch zu -
nichte , daß sie dem ausgesperrten Arbeiterheer die

Arbeitslosenunterstützung zubilligte . Heute , nach
der Lahmlegung der demokratischen Kontrolle ,
konnte eine Baronsregierung den Gewerwkschaften
durch eine Notverordnung die Friedens -
pflicht gegenüber den unerhörten neuen Lohn -
anschlügen der Papen - Notoerordnung auferlegen .

Die kämpfende Arbeiterschaft weiß , wer ihr in
der Nachkriegszeit besser « Arbeitsbedingungen und

erträglichere Löhne erkämpft hat : die Gewerk -

schaften und die Sozialdemokratie . Sie konnten
es unter den Garantien der Demokratie und der

parlamentarischen Kontrolle . Auf dem Rücken der

Nazis , mit ihrer Hilfe , wurden diese Garantien

unwirksam gemacht . Die Kommunisten haben die

„sozialen Errungenschaften " bespöttelt und haben
die , die sie aufgebaut und verteidigt haben , als

„Sozialfaschisten " begeifert . Sie haben sich mit -

Zehn Zahre
Oer Bezirksausschuß des ADGB .

Auf dem Gewerkschaftskongreß in Leipzig
im Jahre 1922 wurde beschlossen , Bezirks -
a u s s ch ü s s e zu errichten , deren Wirkungskreise
nicht mit den veralteten politischen Grenzen der
Länder und Provinzen , sondern mit dem größeren
Bereich der schon damals im Entwurf bestimmten
( aber immer noch nicht durchgeführten ) B e -

zirkswirtschastsräte übereinstimmen
sollten .

Als erster Bezirk schritt neben Düsseldorf die

Gruppe Berlin - Brandenburg zur Durch -
führung der Leipziger Beschlüsse . Die umfang -
reichen organisatorischen Vorbereitungen wurden

so stark gefördert , daß schon am 1. November 1922
die praktische Arbeit des neuen Bezirksausschusses
für Berlin - Brandenburg beginnen konnte . Die

Leitung übernahm Carl Vollmerhaus , der
bis dahin in der Berliner Gewerkschaftskommission
tätig war und heute noch Sekretär des Bezirkes
ist . Die Entwicklung brachte es mit sich, daß die

Provinz Grenzmark Posen - Westpreu -
ß e n im Jahre 1928 dem Bezirksausschuh Berlin -

Brandenburg angegliedert wurde .

Zwischen 1922 und heute liegen in schroffem
Wechsel die Jahre der Inflation , des Aufstiegs ,
der politischen Reaktion und der Weltwirtschasts -
krife , die den riesigen kapitalistischen Organismus
immer mehr zersetzt und unterhöhlt und die Aus -

Wirkungen dieser Anarchie auf die breiten

Massen des Volkes abzuwälzen bestrebt ist . Die

Aufgaben der Gewerkschaften wurden immer

größer und schwieriger : aber sie paßten ihre
Wirkungsfelder mit bewundernswerter Zielsicher -
heit dem örtlich und beruflich stark verschiedenen
und sprunghaft veränderten Gesicht des Arbeits -
Markts an .

Den Bezirksausschüssen ist die Zusammen -
fassung aller Ortsausschüsse zu ein -

heitlichem Handeln zur Ausgabe gestellt . Dazu
kommt die Pflicht , für die Ausbreitung und für
die fortschrittliche Entwicklung der Gewerkschafts -
bewegung an allen Orten des Bezirks zu wirken .
Neben der Wahrung und Förderung des Betriebs -

rätegedankens und der Einrichtung von allge -
ineinen Schulungskurzen und Vortragsabenden ist
die Beratung der Ortsausschüsse in allen gewerk -
schaftlichen Fragen und die Ueberwachung über

Geschäftsführung in den Dienftkreis der Bezirks -
ausschllsfe eingeschlossen . In reger und guter Zu -
sammenarbeit mit den Gauleitungen der einzelnen
Gewerkschaften werden die speziellen Interessen
der Mitgliedergruppen gefördert .

In Tausende und aber Tausende von Einzel -
aktionen gliedert sich so die lebendige Verbindung
zwischen der Organisation und dem einzelnen Mit -

glied . Die Protokolle aus zehn Iahren Kampf
und Arbeit des Bezirksausschusses Berlin -

Brandenburg , Grenzmark Posen - Westpreußen ist
eine Fundgrube an wertvollem Material .

Der Amweg
In unserer Abendausgabe vom 22. Oktober

veröffentlichten wir eine Notiz über den Streik
der Schaber bei der Firma Fritz Werner ,
Marienfelde . Einige der Schaber , durchweg
„ revolutionäre Unorganisierte " , Anhänger der

KPD . und ihrer Unterabteilungen für gewerk -

schuldig gemacht am Elend der Massen . Sozial -
demokratie und Gewerkschaften haben allein

tagtäglich in dem der Arbeiterklasse von oben

aufgezwungenen Klassenkampf in der vordersten
Reihe gestanden . Sie werden Deutschland die

Freiheit und den Massen mehr Brot und

besseres Brot wiedererkämpfen . Wer Augen
hat zum Sehen und Ohren zum Hären , der

kämpft mit der Sozialdemokratie und gegen die

politische und soziale Reaktion :

der kämpft und wirbt für Liste 2.

Im heiligen Reich
Da werden die Schornsteine rauchen

Unser „ Fröhlicher Volkswirt " , der

unsere Leser zuletzt mit Machiavellis Auffassung
über die deutsche Autarkie bekannt gemacht hat ,

ist aus Italien wieder zurück und schreibt
aus München folgenden Brief :

„ M ein letzter italienischer Ein -
druck : eine wundervolle Zirkusvorstellung . Das

Publikum hat gejubelt . Der größte Erfolg fiel
einem Künstler zu, der aus einem leeren Kasten
an alle Anwesenden Geschenke oerteilte . Die

scheinbar kostbaren Sachen erwiesen sich dann als

Seifenblasen und platzten zur allgemeinen
Begeisterung des Publikums .

Mein er st er Eindruck in Deutsch -

schaftliche Spaltung , überbrachten uns eine Be -

richtigung .

Danach habe der indirekte Lohnabbau nicht 19,

sondern fast 39 bis 69 Pf . die Stunde betragen .
Stimmt . Trotzdem haben die Schaber , weil in

der größeren Mehrheit entweder „ revolutionär "
oder unorganisiert , zunächst sich damit ab -

gefunden .
Weiter sagen die Schaber , sie hätten ja ver -

handelt , indem sie an das Arbeitsgericht appellier -
ten . Stimmt . Sie vergessen nur hinzuzufügen .
daß ihnen das Arbeitsgericht erwiderte : „ Nach -
dem ihr zu den niedrigeren Löhnen gearbeitet
habt , sind wir unzuständig . Wendet euch an den

Verband . "

Da lag aber der Hase im Pfeffer . Der einzige
der berichtigenden Schaber , der über eine gewisse

Erfahrung zu verfügen schien , rühmte sich uns

gegenüber geradezu , sein Vcrbandsbuch

seinerzeit zerrissen zu haben . Kein Ar -

beitsgericht und keine REO . können den Verband

ersetzen .
Dann rühmen die Berichtiger die Unorganisier -

ten als die „teilweise aktivsten " . Da kann man
nur mit den Achseln zucken .

Schließlich protestieren sie gegen die „ Verleum -

dung " , weil wir gesagt haben , diese „ Revolutio -
nären " arbeiteten jetzt mit Streikbrechern
zusammen . Wer als Streikbrecher bezeichnet wer -
den kann , liegt im Wort selbst : Wer während
eines Streiks arbeitet , um den Streik zu brechen .
Gibt es etwa solche Schaber bei Werner , Marien -

felde , nicht ?

l a n d : die Rede des Reichskanzlers vor den

Handwerksmeistern , der ich in einem Münchener

Restaurant zuhörte . Die Rede hat mir ganz aus -

gezeichnet gefallen . Ich konnte bloß nicht recht

verstehen , warum die Handwerksmeister ,
denen so viel versprochen wurde , an manchen
Stellen merkwürdig unruhig wurden .

Ein Italiener , den ich unterwegs kennengelernt
habe und der mit mir zusammen die Rede an -

hörte , amüsierte sich köstlich . Als es besonders
stürmisch wurde und der Reichskanzler sozusagen

zum Schweigen gebracht war , rief mein Italiener :

„Jetzt fliegen gewiß faule Eier und
Tomate n. " Ich mußte meinen �Freund be¬

lehren und ihn darauf aufmerksam machen , daß
in Deutschland jetzt die Autarkie eingeführt wird .
Wenn aber Deutschland seinen ganzen Bedarf aus

eigener Kraft decken soll , darf man nicht solche
wertvollen Gegenstände , wie faule Eier und

Tomaten , auf die bei den Italienern übliche Weise
verschwenden . Und die Deutschen sind diszipliniert

genug , um das nicht zu machen .
Wirklich ärgerlich waren aber die Bemerkun -

gen , die ein unsympathischer Mensch ( sicher ein

Marxist ) machte : „ Wissen Sie " , sagte er , „ daß
Herr von Papen seine nächste Rede bei den

Schornsteinfegern halten wird ? Und

wissen Sie , was er sagen wird ? Er wird ver -

sichern , daß die Reichsregierung dafür sorgen
wird , daß alle Schornsteinfeger immer genug zu
fegen haben werden . Schön werden die Schorn -
steine im heiligen Reiche rauchen ! "

Freiheit !

Euer fröhlicher Volkswirt .

Riesige Kohlenlager in Sibirien . Nach einer

amtlichen Sowjetmeldung wurden in Ostsibirien im

Buria - Flußgebiet Kohlenvorkommen van 39 Mil -
liarden Tonnen entdeckt , deren Ausbeutung in

Angriff genommen werden soll .

Vom Arbeitsdienst
Behandlung heim „ Stahlhelm " .

24 junge Leute traten am 19. Oktober in das

Arbeitslager der DNVP . „ Stahlhelm "
in Debran , Kreis Carlan , ein . Sie waren von

9 Uhr früh unterwegs und hatten nichts gegessen .
Als sie abends ankamen , bekamen sie, in

Zeitungspapier eingewickelt , Brot , Schmalz und

Käse . Sic mußten sich mit ihrer Kleidung aus
den Strohsack legen . Schlafdecke gab ' s nicht . Ein

Tagesraum fehlt , so daß auch das Essen aus dem

Strohsack verzehrt werden muß . Für 48 Mann

sind drei Waschschüsseln da .

Nachdem schon drei Mann nach vier Tagen
wieder fortgegangen waren , entschlossen sich elf
Mann , am 23. Oktober das Lager zu verlassen .

Damit soll gegen den freiwilligen Arbeitsdienst
an sich nichts gesagt sein . Den arbeitslosen Jugend -
lichen , die auf unserer Seite stehen , muß jedoch

geraten werden , bevor sie in ein ausge -
sprachen gegnerisches Arbeitslager

gehen , sich bei ihren Funktionären zu erkundigen .

Hierzu 2 Beilagen
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Hinter der Fassade der KPD .
Wie man Arbeiter ins Unglück reitet

In der „ Roten Fahne " vom Sonntag heißt es :

„ BVG . - Arbeiter , stimmt für Streik ! Die Sabotage
der Gesamtverbandsbürokratie muß durchbrochen
werden ! Wählt einheitliche Kampfleitungen ! " Was

steckt hinter dieser Fassade ?
Vor etwa vierzehn Tagen lasen wir ähnliche

Parolen in der kommunistischen „ Hamburger
Volkszeitung " anläßlich des Streiks der Ham -
burger Verkehrsarbeiter . In einem Bericht der

RGO. - Zellenleitung der Hamburger Hochbahn und

Straßenbahn über diesen Streik heißt es jedoch
wörtlich :

„ Die ganze Macht der reformistischen Büro -
kratie in den Betrieben stützte sich auf den fest
hinter ihr stehenden Vertrauens -
männerkörper .

Wir bleiben auf dem loten Punkt stehen ,

wenn es uns nicht gelingt , einen gleichen Ver -
trauensmännerkörper auszubauen . "

Der angebliche Kampf der Hamburger REO .

stand also von Anfang an auf einem toten Punkt .
Weiter heißt es :

„ Wir protestieren gegen den Bericht der

„ HVZ. " , in dem erklärt wird , daß die Gewerk -

schaften gegen den Streik seien . Dieser Bericht
hat uns nur geschadet : denn er entsprach
nicht den Tatsachen . Die Gesamtver -
bändler haben uns gesagt ,

„ Seht , wie die Kommunisten bewußt lügen
und hetzen . "

Das Aufziehen einer besonderen Streikleitung

und besonderer Streikposten hat zu einer

Isolierung der REO . von der Be -

legschaft geführt . Die Selbstherrlich -
k e i t und eigenmächtige Handlungs -
weise der führenden Genossen hat die Organi -
sationsarbeit der Zelle stark behindert . Die

Bezirksleitung hat ein vollkommen

falsches Bild von unserer Position
im Betriebe bekommen . Die während des
Streiks gemachten Neuaufnahmen für die NGO .

sind bedeutungslos . Bei der Straßen -
bahn ist unsere Position äußer st Mangel -
Haft . Dort haben wir kaum zwanzig Ge -

nassen . Der Genosse Oldenburg hat dort voll -
kommen versagt . Er wird abberufen
und nicht wieder als Kandidat zur Bürger -
fchaftswahl aufgestellt werden . Wir haben
während des Streiks jegliche Verbindung mit
der Bezirksleitung und den Stadtteilen verloren .

Die Unterstützung unserer schwachen Position
war gleich null .

Den Vertreter der Bezirksleitung , Wichmann ,
müssen wir wegen Unfähigkeit ab -

lehne n. "

Sie wie in Hamburg , steht es in Berlin bei der

BVG . Nicht anders sieht es aus überall da , wo

die KPD . die Arbeiter zu Streiks aufruft , um sie
ins Unglück zu reiten . Unfähigkeit , gepaart mit

Selbstherrlichkeit und einem großen Lügenmaul .

Ist die Niederlage da , dann sind die „ Verbands -
bürokraten " schuld �>nd die „verräterischen SPD . -

Bonzen " . Wer den politischen Hochstaplern und

Abenteurern der KPD . vertraut , der ist verkauft
und verraten .



ZWEITE BEILAGE DIENSTAG , 1 . NOV . 1932

6) R . OMAN von

stefan pollatsch ek \ ( Copyright Sa,turii - Verlag. )

An dem großen , runden Tisch , der in -
mitten des Kaffeehaussoales stand , wurden
sie von einer lärmenden Menge junger Men -

schen begrüßt . Weltlin half Vera behutsam
aus dem Mantel , fragte nach ihren Wün -

Ichen und setzte sich erst , als sie Platz genom -
men hatte . Solches Benehmen war an dem

Tisch der Jugend sichtlich ungewohnt , man

betrachtete den älteren Herrn und als man

erfuhr , daß es Alberts Voter sei , trat eine

merkliche Befremdung ein . Aber mit einem -
mal wurde die Stimmung wieder laut und

wild , als ein junger Mensch mit wirrem Haar
über den Tisch rief :

„ Du warst auch bei dem Vortrag dieses
Idioten Crusius ? Was sagst du zu diesem
Stumpfsinn . Albert ? "

„ Ich bin im Falle Crusius nicht objektiv " ,
erwiderte der . „ Er ist , wie du weißt , mit
meinem Vater befreundet . Ich sagte lange
Onkel zu ihm . Er brachte mir als Kind immer

Spielzeug , Bücher und einmal sogar eine

herrliche Eisenbahn ! "
„ Dann bist du freilich bestochen , doch da

dein Vater hier ist , wollen wir lieber von
etwas anderem reden . "

„ Aber durchaus nicht ! " sagte verbindlich

lächelnd Weltlin „ Ich wäre untröstlich , wenn
meine Anwesenheit störend wirkte . Reden

Sie , bitte , nur ungeniert . Es ist das Vor -

recht der Jugend , auch über große Männer

zu richten . "
„ Ja , glauben Sie denn , daß dieser Crusius

wirklich ein großer Mann ist ? "

„ Run , er hat immerhin schon einiges ge -
leistet und sein Name wird in der ganzen
Welt mit Achtung und Anerkennung ge -
nannt . "

„ Sagen Sie : In der ganzen bürgerlichen
Welt und dann haben Sie recht . Gut . er hat
einige angeblich weltumfassende Erfindungen
gemacht . Zugegeben , daß dem so ist . Wem
kamen seine Erfindungen zunutze ? Einigen
Wenigen , die noch dicker , noch angefressener ,
noch angemästeter wurden . Aber die Allge -
meinheit ? Was haben die Arbeiter nun da -

von , daß man die Atome in bestimmter Rich -
tung und unter bestimmten Ilmständen zer -
trümmern kann ? "

„ Nun , ich denke , daß diese Frage mehr
theoretisch gestellt ist , denn der Segen dieser
Erfindung kommt ja allen Menschen zugute . "

„ Das ist eine sehr bourgeoise Einstellung ,
Herr Weltlin ! Fragen Sie doch mal die Berg¬
arbeiter Schlesiens , ob es ihnen nun besser
geht ? "

„ Kommt es denn darauf an ? Mit dem¬

selben Rechte könnten Sie fragen , ob die Rc

latioitätstheorie . . . "

„ Nur darauf kommt es an , Herr Weltlin !
Nur darauf , ob irgendeine Sache den Eni
rechteten und den Sklaven zugute kommt ! "

„Ist das nicht eine sehr , wie soll ich mich
ausdrücken ? , eine sehr jugendliche Auf -
fassung ? "

„ Und ist die Ihre , Herr Weltlin , nicht eine
sehr veraltete Ansicht ? "

„ Aber Vater ! Aber Genosse ! " , rief Albert
und wollte vermitteln .

„ Dein Vater soll , wenn er schon hier ist .
ruhig hären , wie wir denken " , meinte der
Langmähnige .

„ Aber gewiß , gewiß ! Genieren Sie sich nur
nicht ! "

„ Ich finde also , daß dieser Herr Crusius
sehr viel blühenden Unsinn verzapft hat .
Haben Sie den Satz in Erinnerung , in dem
der Herr ernstlich behauptete , daß das Un -

heil unserer Zeit nicht so sehr von der unge -
rechten Verteilung der Güter komme , als von
deren zu geringer Produktion ? Welch ein Un -

sinn ! Gerade daran kranken wir doch , daß
planlos erzeugt wird , daß viel zu viel er -

zeugt wird . Es ist kein Geld da , um all diese
Waren , die da erzeugt werden , zu kaufen .
Bedürfnis für all diese Güter wäre ja vor -
handen . Wir alle hätten Bedürfnisse nach
Kleidern , Schuhen , Wäsche . .

„ Das Bedürfnis nach reiner Wäsche sollte
insbesonders bei Ihnen groß sein ! " warf ein

schmächtiger , blonder Mensch ein , der die

ganze Zeit über schweigend dagesessen war .

Der Mähnige knurrte mißvergnügt , fuhr
aber unbeirrt fort : „ Wir alle hätten Bedürf -

nisse . können sie nicht befriedigen , und die

erzeugten Güter sammeln sich an . finden
keinen Absatz . Und nun kommt dieser Neun -

malweise und erzählt uns , wir sollen noch

mehr erzeugen . Wer soll das Geld zu dieser
Erzeugung geben , wer soll die noch ver -
größerte Menge an Gütern abnehmen ?
Welcher Fabrikant könnte heute nur das
Geld hernehmen für die Rohmaterialien , für
die erhöhten Löhne , oder glaubt der Herr
vielleicht , die Arbeiter würden umsonst ar¬
beiten ? ! "

„ « ie nehmen Herrn Crusius zu wörtlich " ,
warf Weltlin leise ein . „ Er ist ein genialer
Erfinder , kein praktischer Mensch . Es sind
die Gedanken eines Technikers . Er meint

vielleicht , daß eine Massenerzeugung die
Güter so billig herstellen ließe , daß jeder -

mann in ihren Besitz gelangen kann ,
daß . . . "

Doch da wurde er von allen Seiten unter -

brachen , es prasselten die Argumente gegen
ihn , und Weltlin wurde sich traurig bewußt ,
daß er zu dieser Jugend nicht mehr sprechen
könne . Wohl , er verstand sie und verstand
auch ihre ungeduldige Ungerechtigkeit , aber

er fand die Worte nicht mehr , um mit ihr ,

zu ihr zu sprechen . Wie lange war es her ,
da war man selbst so jung , so lärmend ge¬
wesen , und nun saß man da , wurde als alt ,

zurückgeblieben , vergreist angesehen . Wie

kurz ist doch dieses Leben , wie traurig —

wie unsinnig kurz , dachte Weltlin , und er be -

trachtete , während die streitenden Stimmen
nur mehr wie von weitem sein Ohr be -

rührten , die junge Dame Vera Wagner , die
da saß , inmitten des sozialistischen Kreises
und ein Modeblatt ernsthaft studierte . Wie

weise bist du , Mutter meiner Enkel , dachte
Weltlin und lächelte wieder über sich .

„ Der ärgste Unsinn aber war " — so hörte
Weltlin nun wieder die Stimme des Mäh -

nigen , „ daß die Maschine die Retterin der

Menschheit ist . Gerade das Gegenteil ist
wahr ! Sie ist das Unglück des Menscheit !

Wohin wir sehen , macht sie Menschen
arbeitslos . Sehen Sie doch , Herr Weltlin ,

dieser Genasse war Arbeiter in einer Knopf -
fabrik und wurde entlassen , weil eine Ma -

Ichine seine Arbeit verrichtet . Hier , mein

Nachbar , war Beamter in einer Bank und

ist nun ohne Brot , weil eine Maschine auch
die Buchhaltung führen kann . Aufhängen
müßte man die Erfinder , die immer mehr
Menschen um ihre Existenz bringen ! "

„ Also Maschinenstürmer ? "
„ Ich weiß , daß man diesen gottverfluchten

Fortschritt nicht aufhalten kann — leider !
Aber kein Mensch wird mich dazu bringen ,
das anzubeten , was ich verfluchen möchte ! "

„ Unser Unglück ist ", warf hier Albert ein ,

„ daß der Fortschritt der Technik zu rascb
geht . Wir können uns ihm nicht anpassen . "

„ Zumindest müßte man gesetzlich für zehn
Jahre alle weiteren Erfindungen verbieten ! "

Weltlin lachte laut auf .
„ Ja , lachen Sie nur ! Wir wissen wohl ,

daß das nicht geht , aber dos ist unser
Malheur , daß wir alle rotlos vor diesem
Chaos stehen , dos die Maschine hervorge -
rufen hat . "

( Fortsetzung folgt . )

Sine Ulfluller weint
llovembergednnhen an den Virieg / Don QoUfried ifinpf »

Am Nachmittag des dritten Tages der Wände -

rung sah ich endlich am Rand der Hochebene ein

Häuschen liegen , in weitem Logen umgrenzt von
einem kniehohen Steinwall . In dessen innerem

Bereich zählte ich sieben unansehnlich magere Kühe :
sie rissen mit ihren Zungen das bißchen Kraut ab ,
das zwischen den Steinen wuchs . Eine alte , krumm -

gebückte Frau molk , einen Holzeimer zwischen den
Knien , die dürren Tiere . Ich setzte mich aus die

Schwelle und wartete : memand war im Hause .
Als die Alte kam , bat ich sie um ein wenig Milch ,
Brot und Käse gegen gute Bezahlung . Sie gab
keine Antwort : doch schlug sie die gesenkten Lider

auf , was ich mir so auslegte , daß ich ihr ins
Haus folgen sollte . Es hatte zwei Räume . In
dem ersten , gleich hinter der Schwelle , standen ein

Tisch , eine Bank , eine Feuerstelle , mit darüber sich
senkendem Rauchsang : in dem anderen , tauni durch
ein Eckchen Wand von dem einen gretrennt , ein

Schrank , ein Stuhl und ein Bell , wenn man ein
mit Decken gestilltes Gestell so nennen konnte . An
der anderen Seite war ein zweites , aber leer , und ,
wie es schien , lange nicht benutzt .

Die alte Frau schöpfte eine Tasse voll von der

frischen Milch aus dem Eimer , stellte sie aus den

Tisch , nahm ein Messer und ein Brot und schnitt
Stucke davon herunter : alles ohne ein Wort zu
sagen , so daß es mir unheimlich zumute wurde .

Todmüdigkeit zwang mich aus die Bank und ich

begann zu essen . Dabei hate ich Zeit , sie zu be¬

trachten . Es war nur chr Schweigen , das Furcht

einiloßte Die wehen , zerfurchten Züge , die ge-
schlossenen Lider , der gekrümmte Gang , die Stille ,
in der sie hantierte , dos Brot für mich schnitt , laut -

los und wie mit Schmerz beladen , hin und wieder

ging , erweckten Mitleid , das sich nicht laut äußern

durste und verhalten bleiben mußte wie nnge -
weinte Tränen , wollte man ihr nicht noch

weher tun .
Warum sprach sie nicht ? Warum fragte sie

nicht ? Es war im dritten Kriegsjahr , und die

wenigen Menschen , die hier oben einsani im Ge -

birge lebten , hatten , wenn ich bei ihnen Rast

machte , sich überstürzt mit gierigen Fragen nach

den Ereignissen in Ruhland und Frankreich .

War die alte Frau taub ? Stumm ?

Zürnte sie mir , weil ich in ihre Einsamkeit ein -

Spruchgedichl um 13U0

Erde ist alles , was ich seh ' !

Glas ist Erde ,

Holz ist Erde ,

Silber ist Erde .

Erde ist überall , wo ich geh ' :

Heimat ist Erde ,

Acker ist Erde ,

Fremde ist Erde .

Erde wird alles , was ich Hab' :

Glück wird Erde ,

Ehre wird Erde ,

Liebe wird Erde .

Erde wird aller Rtensche » Grab :

Verfolgter wird Erde .

Verfolger wird Erde

Alles wird crdengleich .

<R(kchdiditiiiig von Walter Sicdauer . )

gebrochen war ? Ich legte ein paar Geldstücke auf
den Tisch , und , obwohl immer noch sehr müde , be-

schloß ich, meines Weges zu ziehen . Die Alte sah
das Geld und schüttelte den Kopf . „ Ist es zu
ivenig ? Wieviel kostet ' s denn ? " Sie wehrte
wieder mit Kopfschütteln ab und ging zur Tür

hinaus . Dann Hörle ich sie nebenan im Stall
arbeiten .

Darüber schlief ich ein . Ais ich erwachte , wun¬
derte ich mich über meine Lage . Ich lag aus der
Bank ausgestreckt , eine zusammengerollte Decke
war unter meinen Kops geschoben , eine andere

hüllte mich von oben bis unten ein . Ich trat in
die Tür und sah , daß die Sonne an der entgegen -
gesetzten Seite stand : der folgende Tag mußte schon
lange angebrochen sein . Die Alte molk wieder die

Kühe , die jetzt sern , am Rand der Hochebene ,
weideten . Räch einer Stunde kam sie mit dem

gestillten Eimer zurück . Wieder schöpfte sie mir

Milch , wieder schnitt sie mir Brot . Während ich

aß , hörte ich sie nebenan im Schrank kramen .

Darauf trat sie vor den Tisch , einen Packen Briese
und einige Postkarten in der Hand . Sie bat . mit

einer rauhen und des Sprechens ungewohnten
Stimm « , so daß ich erst Mühe hatte , sie zu ver -

stehen : „ Lies mir vor , was der Junge schreibt ! "
Der Schreiber war ihr Sohn : er diente als Ar¬

tillerist vor dem Feinde . Die Schriftzüge waren

ungelenk , die Worte unfaßlich geschrieben . Fast
jedes mußte ich aus der dem Soldaten geläufigen

Rechtschreibung in die unsere enträtseln .
Der erste Brief war vom September 1914 : in

jedem folgenden Monat ein neuer . Alle enthielten
nur wenige Zeilen , durchweg die gleichen : „ Liebe

Mutter , mir geht es gut in dem schrecklichen Krieg .
Geht es Dir auch gut ? Wirft Du mit den Kühen

serttg ? Die Feldarbeit laß nur ? Für Dich brauchst
Du ja auch wenig Gemüse . Ist niemand , der Dir

Kartoffeln bringt und Brot ? Der Briefträger soll
Dir den Brief vorlesen . Viele Grüße , Dein Hein -
rich . " So waren sie alle , bis zum letzten . Aus

diesem mußte ich die Versicherung , daß es dem

Schreiber gut gehe , auf ihre » Wunsch der alten

Frau zweimal vorlesen .
Wie es sich fügte , weiß ich nicht mehr : ich blieb

ecsechs Wochen oben , half der Alten bei der Arbeit

in dem steinichten Acker hinter dem Hause , trug
ihr den Eimer und schlug Holz für den Winter

klein , das ich aus den tiefer gelegenen Wäldern

holte . Zuweilen sprach sie nun auch , wenig und

abgehackt . So erfuhr ich nach und nach , daß der

Postbote ihr nur zwei Briefe vorgelesen hatte ,
dann war auch er eingezogen worden . Jetzt

brachte sein achtjähriges Kind , das auch nicht lesen

konnte , alle vier Wochen den Brief , Brot und

Sah : dafür nahm es den von der Alten in der

Zwischenzeit bereiteten Käse mit in das ferne Tal .

Im Winter kam es gar nicht .

Drei Jahre voll Warten , Hofisn , Qual und Ge -

duld , groß wie der unendliche Himmel um uns

und wie die Einsamkeit , die auch keine Grenzen
hatte . Und all dies diesem alten , gekrümmten
Weib in die Brust gepreßt .

Nach fünf Wochen erschien dos Briefträgerkind ,
die Alte war nicht im Hause . Es brachte
einen Brief , von fremder Hand geschrieben .

Ich wußte schon , was er enthielt , ehe ich

ihn gelesen hatte . Da schrieb ein Hauptmann
von dem unvergeßlichen , tapferen und treuen ,

taten Kameraden . Der Brief begann : „ Gnä -

dige Frau ! " Ich sah die gnädige Frau über de »

Weg kommen , verhutzelt , verkrümmt , vergrämt ,
den Holzeimer in der Hand , auf nackten Füßen .

während der karierte Rock ihr um die dürren
Beine schllig . Sie rastete eine Weile und sah sich
um. Als sie das schon fern abwandernde Kind

erblickte , ergriff sie schnell den hingesetzten Eimer
und kam aufs Haus zu. Ich hatte den Brief
zwischen die übrigen gemischt : ich tat so »nbc -

fangen , wie es mir möglich war , und zeigte auf
das von dein Kind gebrachte Brot und das Söck¬

chen Salz .
Am Nachmittag , als ich wieder allein war , nahm

ich das Briefpäckchen in die Hand . Der Brief des

Hauptmanns lag unter den übrigen . Die alte

Frau hatte ihn gesehen . Mir wurde es trostlos
zumute . Beim kargen Nachtmahl saßen wir uns

schweigend gegenüber . Dieses Schweigen war
anders als die stumme und heroische Qual a » den

iibrigc » Tagen , es redete mit tausend blutende »

Zunge » . Mir schnürte sich das Herz zusammen .
Immer , auch in der ganze » letzten Woche , war ich

zu feige und zu bedrückt , um zu reden . Ich be-

schloß , weiterzuwandern , legte Geld in den

Schrank und nahm Abschied von der Alten . Schnell
und gewaltsam : denn zum erstenmal in dieser
Stunde sah ich, wie die lang geswuten Tränen

feucht in die müden , erloschenen Augen stiegen .

Wirkung

über -

raschend !

Ich gebrauche setzt die dritte Flasche Ihres
bulgarischen Knoblauchsaftes und mutz sest
stellen , daß die Wirkung überraschend ist.
Schon nach der ersten Flasche trat eine

Besserung meines Leidens ein und ich kann
heute wieder sehr gut schlafen , während ich
früher die ganze Nacht kein Auge zugc -
macht habe Ich werde die Kur fortsetzen
und Sie überall writercmpsehlen .

M Bukowskt ,
48718 Gladbeck t Wests Iohowstr

Zinsser - Knoblauch - Saft
fit appetitanregend , reinigt das Blut und
den Darm , schafft gesunde Säfte und leistet
bei Arterienverkalkung , zu hohem Blutdruck ,
Magen - , Darm - , Leber - und Gallenleidcn ,
bei Asthma , Rheumatismus und allen Stoff -
wechselstörnngenguleDicnste . FlascheNIK . iS . - .
Versuchsflasche Mk . I. -. Geruchlos und

ohne Geschmack sind Zinsscr - Knoblauch -
öl - Kapscln u. Knoblauch - Tabletten . Schach -
tel je Mk . 3. — . In den meisten Apotheken
zu Huben , Knoblauchsaft auch in den Droge -

rien , sonst direkt .

Dr . Zinsser�To . ? . �
Leipzig 75

eSYYVAnerkennungen über Ainsser - Hau»-
mittel (notariell beglaubigt )

Unser Engros - Auslieferungslager , Berlin C 25,
Prenzlauer Str . 20. Tel. ' . ' . vnpfergraben 2274.
inrift aus Wunsch Vertäu tsstellen gern noch

mmcALF " tfrisprudistiotle
kaufen

Fällbalter

/ ? Wnndertüller Selbstöffner „ Liebling

bis 31 60 Aeul 30 . - �mo' brVucf 5m Tintemwerg
schreibt wie Blei

aber mit Tinte
2 "

Friedrich - l eipzigerStr . 113, EckeMauerstr .
Straße 74. Taaentzienstr . 4 a. WittenbergpL
14J 183 Sfütalma/it IS, Oe/djinkeii *
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Fach * und Berufsausbildungskurse

Mir zahlten 1931

über 12 NilliOlten Mark

an Gesamtunf erstühungen

. . . . . . reiche helfend seine Hand »
Bezirks - und Orts - _ _

,erwaltu „ 9 Berlin ,
WWde lütglMd

— '
im Gesantlveibaitdl

»aranelruf ; D 1 Korden #381 _ _ _
111 ii i 111ii ii m in iieiiiiiiiiMiiiiiiiii —iiiiiiaiiiimMMliwriii

i " - -- .■

Technische Angestellte und Beamtet

Architekten , Bauführer , Chemiker , In¬

genieure , Techniker , Kunstgewerbler

finden ihre Interessenvertretung . Ratund Hilfe durch

Rechtsschutz und Unterstützungen , Berufskrankon -

kasse usw . in der freien Gewerkschaft aller

Techniker , dem

Buod der tecimisciiei) Aiioesleilieii und Beamten!
Haupt - und Orts Verwaltung Berlin NW 40 , Werftstra ( Je7

BANK UND SPARKASSE AUER

ARBEITNEHMER

IST DIE

BANK DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN UND

BEAMTEN A. . G. . BERLIN

Zentrale - 514 . S - ; = e .
u . « »

Depositenkasse : sw s » . imcaenstr . s

1

Im

Einheitsverband

der Eisenbahner

Deutschlands

sind 200 000 Eisenbahner ,

Arbeiter und Beamte ,

zusammengeschlossen , weil

sie wissen , daß nur diese

Organisation ihre Interessen

wirksam vertreten kann .

Der Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands
führt zur Zeit einen erbitterten

Kampf um die Erhaltung
des Arbeitsplatzes
eines jeden Eisenbahners und um die sozialen Einrich¬

tungen . Darum , Eisenbahnarbeiter u . - beamte , hinein in die

Einheitsorganisation der Eisenbahner
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